cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 
| Viertelfährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

A 83 und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
nden Rofonfialin des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
Nr. 146. 


+ Die Militärmachl des Dreibundes. 


Ueber die grundſätzlichen Abmachungen des Dreibundes ift 
nachgerade ziemlich viel in die Oeffentlichkeit gedrungen, ſeitdem 
zum erſten Male Fürſt Bismarck die Hauptbeſtimmungen des 
Bundesvertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſterreich ⸗ 
Ungarn bekannt geben ließ. Darin iſt klar und deutlich geſagt, 
daß dies Bündniß der beiden Kaiſerſtaaten keinerlei angriffs⸗ 
luſtigen Charakter hat, daß vielmehr nur die beiden Reiche 
einander beiſtehen ſollen, wenn Rußland eins von ihnen angreift. 
Unter welchen Bedingungen Rußland eventuell angreifen ſoll, iſt 
nicht geſagt worden, genug, die Thatſache des Angriffes genügt 
zum Geltendmachen des eingegangenen Vertrages. denn weder 
Deutſchland noch Oeſterreich Ungarn haben irgendwie die Abſicht, 
zum Kriege zu reizen. Das Bündniß zwiſchen Italien und 
Deutſchland gilt für den Fall, daß die franzöſiſche Republik einen 
der beiden vertragſchließenden Staaten angreift, und die Allianz 
zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn tritt in dem Moment 
in Geltung, in welchem Rußland von Oſten her die Sicerheit 
dieſer beiden Staaten im Mittelmeer bedroht. Das ſind die 
Hauptpunkte des Dreibunds vertrages, die auch ohne Schwierig: 
keiten hätten verrathen werden können, wenn fie nicht freiwillig 
bekannt gegeben worden wären. Ader über Einzelheiten dieſer 
Hauptpunkte iſt noch nichts geſagt worden, konnte auch nicht 
wohl etwas geſagt werden, denn wer läßt ſeinen Gegner vor 
der Hand in ſeine Karten ſchauen? Die Wahrung eines klu gen 
Planes bis zur entſcheidenden Stunde als Geheimniß bedeutet 
oft genug den Sieg über den Gegner. 


Weil die Gewißheit fehlte, hat natürlich die Projekten: 
macherei, das Rathen nicht geſchwiegen. Eines der beliebteſten 
Projekte, welches von den franzöſiſchen Generalen entdeckt worden 
iſt und immer mit viel Bosheit Italien gegenüber erörtert wird, 
iſt die angeblich feſtſtehende Thatſache, Italien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn hätten ſich der deutſchen Reichsregierung verpflichtet, eine 
beſtimmte Menge von Soldaten unter Waffen zu halten, die 
alſo den ehrgeizigen Gedanken des deutſchen Reichsregimentes 
dienen ſollten. So war wenigſtens die franzöſiſche Ausdrucks⸗ 
weiſe. Wenn nun auch Alles in der Welt wahr ſein mag, dieſe 
Angabe iſt ganz gewiß unzutreffend, denn Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien haben bei Weitem ihre militäriſchen Kräfte nicht in dem 
Maaße vermehrt, wie wir dies im Hinblick auf die angeſtreng te 
Thätigkeit unſerer beiden Nachbarn Frankreich und Rußland zu 
thun leider gezwungen waren. Traurig ſtünde es ſchon um 
Deutſchland, wenn ſeine Fürſten und Regierungen nicht aus 
wirklicher Nothwendigkeit, ſondern zu ihrem Spezialvergnügen 
Truppenverſtärkungen vornähmen und damit dem Volke neue 
und immer neue Laſten aufbürdeten, die im Grunde den 
Charakter des Ueberflüſſigen trügen. Ganz gewiß würde 
Deutſchland nicht Oeſterreich⸗Ungarn und Italien zu treuen 
Verbündeten haben. wenn es jo eigenſüchtig wäre, denn unſere 
Alitrten find in finanzieller Hinſicht gar nicht jo geſtellt, daß fie 
Alles uns zu Liebe zu thun vermöchten. Jedenfalls würden ſie 
aber Geldausgaben zunächſt nur zur Wahrung ihrer eigenen 
Intereſſen und Vortheile machen und nicht für Deutſchland. 
Wenn Frankreich auch vor Rußland, wie ein Pudel nach der 
Pfeife, tanzt, bei anderen Staaten, die keine freien Republiken 

nd, hört in dieſen Dingen die Gemüthlichk eit auf. 


Es iſt aber nun neuerdings wiederholt der Fall geweſen, 
daß Ereigniſſe eintraten, die den franzöſiſchen Behauptungen 
direkt ins Geſicht ſchlugen: In Italien iſt nämlich die Militär⸗ 
macht, an welcher ſelbſtredend die anderen Dreibundſtaaten ein 
hervorragendes Intereſſe haben, nicht nur nicht vermehrt, ſondern 
im Gegentheil vermindert, mindeſtens aber geſchwächt worden. 
Italien iſt ein reiches Land, aber viele ſeiner Bewohner ſind 
arm, und auch der Staat ſelbſt iſt daher mäßig genug bemittelt. 
Als in Folge des wiederholten Mißgeſchicks in Abeſſynien die 
Staatsausgaben immer größer wurden, ohne daß Mehreinahm en 
aufzutreiben waren, griff Miniſterpräſident Crispi zu den weit⸗ 
gehendſten Sparſamkeitsmaßnahmen, deren Durchſetzung ihm aber 
nicht gelang ohne eine Kürzung der laufenden Militär⸗Ausgaben. 

le Offiziere haben ernſten Widerſpruch erhoben, ſie haben 
beſonders die ſo ſehr ſchwache Friedensſtärke der einzelnen 
Infantertekompagnieen kritiſiert, die keine rechte Ausbildung 
ermöglicht, aber Noth bricht Eiſen, es blieb bei der Schwächung 
der italteniſchen Wehrkraft, die nach einem neuen Organiſations⸗ 
Sani des heutigen Premierminiſters Rudint, reſp. ſeines 
gsminiſters Ricotti noch weitere Fortſchritte machen ſoll, 
natürlich im Intereſſe der Sparſamkeit, aber angenehm berühren 
ſolche Entſchlüſſe nicht einmal die einſichtsvollen Italiener, die 
recht wohl wiſſen, daß eine ſtarke, dem Lande und ſeiner Groß⸗ 
machtſtellung entſprechende Waffenrüſtung immer noch billiger iſt, 
als ein unglücklicher Krieg. Wären für den abeſſyniſchen Feldzug 
zur rechten Zeit nur fünfzig Millionen mehr aufgewendet, man 
bätte A Millionen erſpart und fih die Niederlage von 
ua dazu. 


Keinesfalls beſtehen alſo im Dreibundvertrage Beſtimmungen 
ber die Höhe der Militärmacht der einzelnen verbündeten 
Staaten, und mit dieſem Mangel entfallen die hieraus gezogenen 
Schlüſſe von ſelbſt. Jeder Staat kann in dieſer Beziehung 
es halten, wie er will, er iſt nur verpflichtet, ſeinem guten 
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Freunde im Nothfalle kräftiglich zu Hilfe zu eilen. Deutſchland 
hat ſich in den Streit, welcher in Italien ſelbſt über die neuen 
Militärpläne entſtanden iſt, gar nicht eingemiſcht, weil uns die 
Sache wohl intereſſiert, aber wir außer Stande ſind, irgend 
welche Beſchlüſſe zu beeinfluſſen. Schon ein Verſuch nach dieſer 
Richtung hin würde ſo peinlich wirken, daß daran nicht zu 
denken iſt. Kein Dreibundſtaat kümmert ſich um Dinge in einem 
anderen, die außerhalb der einmal feſtgeſtellten Vertragsfeſt⸗ 
ſetzungen. Dieſe Schlichtheit und Einfachheit des Bundesvertrages 
iſt eins der größten diplomatiſchen Meiſterwerke des Fürſten 
Bismarck. Ohnedem wäre der Dreibund, heute durch ſeine 
natürlichen Intereſſen eiſenfeſt zuſammengehalten, längſt wieder 
auseinandergefallen. Das iſt die wahre Sachlage, und man 
thut gegenüber den fortwährenden Verdächtigungen gut, ſie ein⸗ 
mal wieder klar in den Vordergrund und zurechtzurücken. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 22. Juni. 


Der Kaiſer hörte am Montag die Vorträge des Chefe 
des Zivilkabinets v. Lucanus und des Staatsſekretärs v. Bötticher 
und nahm ſpäter die Meldung des Kommandeurs der 18. 
Diviſion, Generallteutenants v. Frankenberg entgegen. Hierauf 
begab er ſich auf Lord Lonsdale's Schiff und wohnte der Binnen ⸗ 
regatta des kaiſerlichen Pachtklubs bei. Abends nahm der Kaiſer 
an dem Eſſen des Klub theil. 


Die Kaiſerin hat einen Beſuch des Kyffhäuſers mit 
den älteren Prinzen noch für dieſen Sommer in Ausſicht geftellt. 


Ueber den Beſuch des Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang in Kiel 
wird noch berichtet. Li⸗Hung⸗Tſchang ſtattete dem Prinzen Heinrich 
einen Beſuch im Schloſſe ab und unternahm dann eine Rundfahrt 
durch den Hafen, während welcher er an Bord der „Hohenzollern“ 
anlegte, um ſich bei den Majeſtäten in das Buch, das ihm 
heruntergebracht wurde, einzuſchreiben. Der Vicekönig fuhr dann 
weiter zu dem Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm.“ Nach der 
Beſichtigung machte „Friedrich Wilhelm“ klar Schiff, um ſich dem 
Vizekönig in Gefechtsbereitſchaft zu zeigen. Hierauf wurde die 
kaiserliche Werft und dann die Germaniawerft, auf der das 
Frühſtück eingenommen wurde, beſichtigt. — Heute, Dienſtag 
trifft Li⸗Hung⸗Tſchang in Hamburg ein. — Wie ſoeben bekannt 
wird, ſoll eine Rheinreiſe den glanzvollen Abſchluß des Beſuchs 
des Vizekönigs in Deutſchland bilden. Die Ankunft in Köln 
erfolgt am 2. Juli. 


Der König hat der Prinzeſſin Luiſe von Anhalt 
den Luiſenorden mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen, dem 
bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld den Rothen Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe. f 


Aus einer Rede des Großherzogs von Baden 
bei der Einweihung des Kriegerdenkmals in Hockenheim heben 
wir folgende Stellen hervor: Wir wollen geloben, das feſtzu⸗ 
halten, was gegründet iſt; nicht gegen die Feinde außerhalb, 
ſondern gegen diejenigen im Innern des Reichs wollen wir 
ankämpfen. Wir wollen feſt zuſammenſtehen; mögen Angriffe 
kommen, woher ſie wollen, und von Leuten ausgehen, welche es 
auch ſein mögen, es gilt feſt zuſammenzuhalten, um die Achtung 
aufrecht zu halten, denn ſie iſt ein Segen der Nation; das 


Gegentheilſſiſt Unglück und Vernichtung. Gott behüte uns vor 


Mangel an Hingebung zur Krone und zum Reich, vor Mangel 
an Liebe, die Alles überragen muß. Freiheit iſt Ordnung. Ich 
betone dies um ſo feſter, als wir wiſſen, daß ſie heutzutage 
angegriffen wird. Die Opfer, die wir bringen, können nicht zu 
groß ſein; es gilt zu erhalten, was geſchaffen iſt. 


Der Eiſenbahnminiſter Thielen iſt aus Karlsbad nach 
Berlin zurückgekehrt. Kultusminiſter Boſſe hat zur Wieder- 
herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit einen längeren Urlaub 
erhalten. Er wird ſich nach dem vorläufigen Abſchluß der 
Arbeiten für die Wiedervorlegung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in 
dieſen Tagen zunächſt nach Karlsbad und ſpäter zur Nachkur in 
das Rieſengebirge begeben. Der Handelsminiſter hat 
einen längeren Urlaub angetreten. Auch Juſtizminiſter Schönſtedt 
dürfte nach dem Schluſſe der Reichstagsarbeiten einen Erholungs⸗ 
urlaub nach der Schweiz antreten. 


Das neue Handelsgeſetzbu ch, deſſen Inhalt vom 
Reichsjuſtizamt zur allgemeinen Kenntnißnahme und Kritik, nun: 
mehr in Buchform veröffentlicht worden iſt, ſtellt ſich äußerlich als 
ein neues Geſetz dar. Das das Seerecht enthaltende Buch iſt in 
dem neuen Entwurf nicht enthalten. Das Seerecht ſoll nur die 
Aenderungen erfahren, die durch den neuen Inhalt der übrigen 
Bücher ſowie durch ſonſtige Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs und durch andere Landesgeſetze geboten. Die materielle 
Reform des Seerechts iſt einer ſpäteren Zeit vorbehalten. Neue 
Rechtsſtoffe ſind in dem Entwurf nur in geringem Umfange auf⸗ 
genommen, ſo ein Titel über Handlungsagenten, über Lager⸗ 
geſchäft und über Privathandelsmakler. Dagegen iſt davon ab⸗ 
geſehen, andere Gegenfländ, die bereits in ſelbſtſtändigen Reichs⸗ 
geſetzen behandelt find, wie das Recht der Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung 2c. dem Handelsgeſetzbuch einzuverleiben. Der 
Beſtand des Handelsgeſetzbuchs bleibt demnach, was die allgemeine 
Begrenzung der darin behandelten Gegenſtände betrifft, im Großen 
und Ganzen unverändert. Auch die Regelung des Verſicherungs⸗ 
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und des Verlagsrechts hat durch beſondere Geſetze zu erfolgen. 
Bei der Feſtſtellung des Entwurfs ſind Männer der Praxis aus 
dem Gebiete der Landwirthſchaft des Handels und der Induſtrie 
in großer Zahl hinzugezogen worden. Das alte Handelsgeſetzbuch 
umfaßt in den erften vier Büchern 431 Artikel, das neue Handels 
geſetzbuch in 3 Büchern 446 Paragraphen. A 
N 
ö 
5 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


Die Münchener Frauenbewegung hat in Sachen des 
Bürgerl. Geſetzbuchs dem Reichstage telegraphiſch folgende 
Reſolution zugehen laſſen: Deurſche Frauen wiederholen zur 
zweiten Leſung ihre früher aufgeſtellten Beſchwerden gegen das 
Familenrecht des Bürgerl. Geſetzentwurfs, da dieſe durch die 
Commiſſionsarbeiten, abgeſehen von geringen, dankbar anerkannten 
Zugeſtändniſſen, nicht gehoben find. Sie empfehlen daher noch⸗ 
mals ihre bereits eingereichten Anträge. 1 

Der Wahlverein der Liberalen hat ſeine diesjährige 
Generalverſammlung abgehalten. Es waren gegen 150 Vertreter 
aus allen Theilen Deutſchlands anweſend, die mehr als 40 A 
Wahlkreiſe repräſentiren. In der Berſammlung gelangten zwi 
Reſolutionen zur Annahme, von denen die eine auf baldige Ein⸗ 
führung eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes, die andere auf die 
Schaffung eines Reichs vereinsgeſetzes Bezug nimmt. 1 

Der kürzlich an die preußiſchen Beamten gerichtete 
Miniſterialerlaß, wodurch ihnen die Betheiligung an 
Agitationen gegen die Durchführung der Regierungepolitit 
unterſagt wird, ſoll, wie verlautetet, auch von Reichswegen an 
die Reichsbeamten ergangen ſein. In Berlin wenigſtens ſoll er 
bei allen Reihsämtern den Beamten vorgelegt und die ſchrift⸗ 
liche Beſtätigung der Kenntnißnahme verlangt worden ſein. 3 

Spanien ſucht mit Deutſchland die ſeiner Zeit geradezu 
frwol abgebrochenen Handels vertrags beztehungen 
wieder anzuknüpfen. Dem ſpaniſchen Congreß iſt nämlich von 
der Regierung ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, wodurch die 
Regierung ermächtigt wird, den Boden⸗ und Induſtrieerzeugniſſen 5 
des deutſchen Reiches die Zollſätze des Minimaltarifs aus dm 
gegenwärtig für Spanten, Cuba und Porto⸗Rico geltenden 
Zolltarif ohne weiter gehende Zugeſtändniſſe zu gewähren, ſofern 
Deutſchland ſeinerſeits den Erzeugniſſen aus Spanien und jenen 
Kolonien die Zollſätze ſeines Generaltarifs gewährt ohne die 
Zuſchläge welchen gegenwärtig einzelne Waarengattungen untere 
ee find. Deutſchland it zu einem Entgegenkommen 
geneigt. 1 

Eine Eingabe der freien Vereinigung der In haber 
griechiſcher Werthpapiere an den Staatsſekretär des 
Auswärtigen bittet, eine deutſche Kreuzerflotte nach dem Mittel“ 
meer zu entſenden und die Kanonen ſprechen zu laſſen. Praktiſchen 5 
Erfolg dürfte die Eingabe jedoch nicht haben. 5 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, 22. Juni. 75 
Das Anleihegeſ f für Zwecke der Verwaltungen des (Reihe 
heeres, des Auswärtigen Amts ſowie der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung wird in dritter Leſung angenommen. En 
1 Die Weiterbeathung des Bürgerlichen Geſetz buchs wird bei den 4 
rückſtändigen 88 604 —641 des 2. Buches (Miethsvertrag und Werkver⸗ 
trag) fortgeſetzt. Hierzu liegen zahlreiche ſozialdemokratiſche Anträge vor, a 
welche die rechtliche Stellung der Arbeitnehmer günſtiger geſtalten wollen. 
Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortet die Anträge Auer, welche insbe⸗ 
ſondere auf die Stellung des Hausgeſindes und auf das Verbot des Truck⸗ 
Syſtems Bezug nehmen. Redner zieht nach Ablehnung des erſten Antrages . 
alle auf das Truckſyſtem bezüglichen zurück und beſchränkt ſeine Vertheidigung 
auf die übrigen Anträge, welche ſich einerſeits gegen Vertragsbeſtimmungen 
richten, die dem Arbeitnehmer die Theilnahme an politiſchen und religidſen 
Vereinigungen verbieten und ihm andererſeits zur Erzwingung ſeines aus⸗ 
bedungenen Lohnes ein Retentionsrecht an der bee Bache ſichern 
und welche ſchließlich die obligatoriſche Krankenverſicherung auch auf Dienſt⸗ 
boten ausgedehnt wiſſen wollen. — Hieran ſchließt ſich noch eine Reigſhhe 
ar Anträge, welche ebenſo wie alle bisher erwähnten abgelehnt 
werden. RE Be. 
Alsdann werden die 88 604—641 in der Kommiſſionsfaſſung under⸗ 
ändert angenommen. SR 
Auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Manteuffel (konſ.) nimmt das Haus 
die Schlußabſtimmung über die Gewerbeordnungsnovelle vor. 
Dieſelbe wird angenommen, 
Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr: 
Geſetzbuchs. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm die 
Zuckerſteuervorlage an, nachdem Finanzminiſter Dr. Lucacs erklärt hatte 
daß die Frage der Export⸗Prämien für Zucker mit dem Ausgleich nicht in 
Verbindung ſtehe. Man müſſe zwiſchen Prämien und Reſtitution ſcharf 
unterſcheiden. Nur die letztere Frage gehöre zum Ausgleich. Die 
Prämienfrage ſei Ungarn durch die plötzliche Erhöhung der Prämien in 
Deutſchland aufgenöthigt worden. 7 5 

Frankreich. Die Deputirtenkammer bewilligte mit 341 gegen 74 Stimmen Br 
einen Kredit von 4 800 000 Fres. zur Begleichung der Ausgaben für die 
Expedition nach Siam, nachdem mehrere Redner dagegen proteſtirt hatten, daß 
die Regierung ohne Ermächtigung von ſeiten des Parlaments Ausgaben mache. 

England. Das Oberhaus nahm mit 142 gegen 113 Stimmen die 
zweite Leſung der Bill an, wonach die Ehe mit der Schweſter der verſtorbenen 
Frau geſtattet wird. Der Prinz von Wales und die Herzöge von Vork un 
von Fife ſtimmten für die Vorlage. P fi 

Shine. Die Kaiſerin⸗Mutter von Chin“ iſt in Peking 
plötzlich geſtorben. Dieſer Tod dürfte ein Ereigniß erſten [Ranges für Die 
innerpolitiſche Lage Chinas werden. Die Aalſerin, Mutter hatte auf den 
regierenden „Sohn des Himmels“, der jetzt 24 Jahre zählt, einen außer⸗ W 
ordentlichen Einfluß. Sie wurde als die eigentliche Regentin des „Reiches Be 
der Mitte angeſehen. Die alte Kaiſerin war Gegnerin jeder Refor mpoli tik. 4 

9 5 
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i Provinzial⸗ Nachrichten. 
1 — Culm, 22. Juni. Am Sonntag feierte der polniſche Turn⸗ 
5 verein „Sokol“ ſein Sommerfeſt, verbunden mit der Fahnenweihe. In 
£ der Pfarrkirche wurde die Fahnenweihe vollzogen: nach einem gemeinſamen 
5 Frühſtück fand dann in dem Mackiewicz ſchen Garten Gau» und Preisturnen, 
N Konzert und Tanz ſtatt. Erſchienen waren die Vereine Bromberg, Krone, 
Nakel, Thorn, Culmſee und Podgorz. 
g Brieſen, 22. Juni. Unſer Turnverein feierte geſtern ſein 
5 diesjähriges Sommerfeſt. Aus Bromberg, Thorn, Strasburg, Culm, 

Culmſee und Graudenz waren Turner erſchienen. Nach dem üblichen 
Gange durch die Stadt ging es zurück zum Schützenhauſe, wo unter den 
Klängen der Muſik flott . wurde. Die Sieger ernteten reichen Bei⸗ 
fall des in Mengen erſchienenen Publikums. 

— Grandenz, 22. Juni. In der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung entwickelte ſich am letzten Sonntag ein überaus reges 
N Leben, es waren an 8000 Beſucher erſchienen. Der Beſuch der Hallen 

war ſehr lebhaft und das Intereſſe der Beſucher an den ausgeſtellten 

5 Gegenſtänden wächſt immer mehr, zumal die Ausſteller oder deren Ange⸗ 
* ſtellte in bereitwilligſter Weiſe Auskunft auf geſtellte Fragen ertheilen. Im 
W vergnügungspark“ waren der Tivoligarten ſowie die übrigen Stätten der 
Erholung, beſonders von 7 Uhr ab, ſehr ſtark beſucht. Herr Oberpräſident 
r v. Goßler traf Montag Vormittag wieder hier ein, beſichtigte, geleitet 
5 von Herrn Plehn⸗Gruppe, eingehend die Molke rei⸗A us ſt e in g. 
peſtete auch von den Butterproben und unterhielt ſich mit den Ausſtellern. 

Darauf hörte er einen Vortrag des Herrn Nickel⸗Danzig über Butterbe⸗ 

reitung mit an, zu dem ſich eine Anzahl Landwirthe, Moltere ibeſitzer und 
Meierinnen aus der Provinz eingefunden hatten. Bei einem Rundgang 
durch die Ausſtellung ließ ſich Herr v. Goßler in der Maſchinenhalle den 
Motorwagen vorführen, beſah eingehend die Konftruftion, ließ ſich von dem 
Vertreter der Firma Benz und Co. Mannheim, Herrn Otto Ziemen⸗Danzig 
auf dem Ausſtellungsplatze ſpazieren fahren und ſprach ſeine vollſte Zu⸗ 
friedenheit über Wagen und Fahrt aus. — Nachmittags fand im Adler 
die Generalverſammlung des Weſtpre ußiſchen Butterverkaufs⸗ 
verband es ſtatt. Auch an dieſer Verſammlung nahm der Oberpräſident 
5 als er im Verlaufe der Berhandlungen erſchien, begrüßte ihn der 
orfigende, Leſſing⸗Pruſt, und dankte ihm für das warme Intereſſe, das 
er der Landwirthſchaft entgegenbringe; in der trüben Zeit, in der die 
Landwirthſchaft lebe, ſei es tröſtlich, daß ein ſolcher Mann an der Spitze 
der Regierung ſtehe. (Bravo!) — Es wurde beſchloſſen, dem Geſchäfts⸗ 
führer des Verbandes in Berlin mit Rückſicht auf ſeine vermehrte Arbeits⸗ 
laſt außer ſeinem Honorar von 1200 Mark jährlich vom 1. Juli ab noch 
eine Zulage von 2 pro Tauſend des Reinerlöſes aus der verkauften Butter 
zu gewähren und zur Aufbringung dieſer gleichfalls etwa 1200 Mark be⸗ 
tragenden Zulage den Produzenten ſtatt bisher 50, nunmehr 75 Pfennig 
pro Zentner Butter abzuziehen. Sodann berichtete Herr Plehn⸗Gruppe 
über die Molkerei⸗Ausſtellung. Herr Nickel⸗Danzig ſprach über Paſteuri⸗ 
ſirung des Rahms und künſtliche Anſäuerung; zur Ermittelung der 
empfehlenswertheſten Paſteuriſirungs⸗Apparate wurde eine aus den Herren 
Plehn, v. Kries⸗Trankwitz und Suhr⸗Grünfelde beſtehende Kommiſſion ge⸗ 
wählt. Weiter berichtete Herr Plehn⸗Gruppe über Kreditbeſchaffung für 
Genoſſenſchaften bezw. Begründung einer Provinzial⸗Genoſſenſchaft zu 
dieſem Zwecke. U. A. empfahl Herr Oberpräfident v. Goßler dringend die 
ſegründung einer ſolchen Genoſſenſchaft, worauf eine aus den Herren 
andrath von Bonin⸗Neumark, Plehn und Leſſing beſtehende Kommiſſion 
5 weiteren Vorberathung der Angelegenheit gewählt wurde. — Der 
ad fahr er⸗ erein Graude nz von 1885 beging am Sonntag die 
Weihe des ihm von den Fraueu des Vereins zum 10jährigen Stiftungs⸗ 
feſte ewidmeten Banners. Beim Ga u fahre n errang Frömming⸗Danzig 
in 3 inuten 23%, Sekunden den erſten Preis; ihm folgten Sohr, 
3 Freitag, Röhr aus Danzig und Krüger Pr. Holland. Im Hauptfahren, 
zu dem wegen großer Betheiligung zwei Vorläufe jtattfinden mußten, blieb 
auch Frömming⸗Danzig in 3 Minuten 22%é Sekunden Sieger; die weiteren 
Sieger waren Sohr, Röhr⸗Danzig, Krüger Pr. Holland und v. Swinarski⸗ 
Graudenz. Das Fahren des Radfahrer⸗Vereins Graudenz gewannen: 
te in 3 Minuten 41 ¾ Sekunden, Behn, v. Swinarski und Hertrampf. 

i einem Herausforderungsfahren zwiſchen Mitgliedern des Vereins ſiegte 
Wollert. Ferner wurde Frömming⸗Danzig für die beſte Zeit in allen 
Fahren der Erinnerungspreis zuerkannt. 

— Danzig, 22. Juni. General v. Lentze kehrte am Sonnabend Abend 
nach hier zurück. Der Herr General beging am heutigen Tage ſeinen Geburts⸗ 
tag, hat ſich aber die ag Fragen der Regimentskapellen ſowie die 
officiellen Gratulationen der Offiziere verbeten. f 

ff — Marienburg, 22. Bl, Unter äußerſt reger Betheiligung wurde 
hier geftern das Gau ⸗Sängerfeſt abgehalten. Es waren im 
nzen 624 Sänger angemeldet, von denen 288 allein auf Danzig fielen. 
In dem ſchattigen Garten des Geſellſchaftshauſes bewillkommnete Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs im Namen der alten Ordensſtadt die von Nah und 
Fern Erſchienenen. Redner pries dann das deutſche Lied, in welchem 
alles Sehnen und Denken unſeres Volkes ausſtröme. So lange das 
deutſche Lied gepflegt werde, würden auch deutſche Treue und Liebe und 
deutſche Dichtung nicht verloren gehen. Das Mittageſſen wurde in dem 
Saale des Geſellſchaftshauſes eingenommen. Die Feſttheilnehmer ſchaarten 
ſſich dann um ihre Banner und in einem langen Feſtzuge, mit zwei Kapellen 
ging der Zug zunächſt nach dem Kreishauſe, wo Herrn Oberpräſident von 
Goßler, der mit ſeiner Tochter, Frau v. Glaſenapp, am Fenſter ſtand, 
eine Ovation dargebracht wurde. Dann ging es durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen der Stadt nach dem Hochmeiſterſchloſſe. Hier wurde 
as Lied „Deutſchland, Deutſchland äber Alles“ geſungen und dann direkt 
nach dem Schützenhauſe marſchirt, wo das Konzert tattfand. Rachdem 
die Jubel⸗Ouvertüre verrauſcht war, wurde unter der Leitung des Herrn 
Taubſtummenlehrers Kumm⸗Marienburg zunächſt der Feſtſpruch: „VBater⸗ 
land unſer Hort“ und daun das Geibelſche Gebet: „Sei du mit mir 
lach der Kompoſition von Tſchirch unter Orcheſterbegleitnng von allen 
ängern vorgetragen. Es folgten die a capella⸗Chöre: „Gottvertrauen 
(Dirigent Jöße⸗Danzig), „Uebers Jahr“ (Brandſtäter⸗Danzig) und „Wald⸗ 
einſamkeit“ (Korell⸗Elbing), worauf mit dem eee e für 
hor und Orcheſter componirten und von ihm dirigirten „Deutſchen Sinn“ 
er erſte Theil des Konzerts abgeſchloſſen wurde. Schon hatten die Einzel» 
rträge begonnen, da erſchienen plötzlich dunkle Wolken am Horizont und 
Nu praſſelte ein heftiger Platzregen auf den Feſtplatz nieder. Indeſſen 
* ſchien die Sonne wieder freundlich auf den Feſtpla hinab und nun 
nahm das Konzert ſeinen fortan ungeſtörten Verlauf. Die von den 
4 r dargebrachten Liedergaben bewieſen, daß es mit der Pflege 
des Männergeſanges in unſerer . gut beſtellt iſt. 

. Flatow, 21. Juni. Der auf der hieſigen Vorſtadt wohnhafte 
achdecker Fetz ke, der verſchiedener Rohheiten wegen ſchon oft mit dem 
eſängniß Bekanntſchaft gemacht hat, mißhandelte am Donnerſtag 

ſeine Frau und ſeinen Schwieger vater Strehſe, fo daß die Nach⸗ 
baren die Polizei um Hülfe rufen mußten. Es wagte jedoch niemand, ſich 
dem Wüthenden zu nahen. Heute iſt Strehſe in Folge der Mißhandlungen 
verſtorben, während die Frau des F. ſchwer krank darnieder liegt. Fetzke iſt 
entflohen und noch nicht ergriffen. e 

7 — Tuchel, 22. Juni. Am Sonnabend hat das Staatsminiſterium 
die Schließung des hieſigen Kranken hauſes der grauen 
5 a wieder aufgehoben und das Vorgehen der hieſigen Behörden 
mißbilligt. 

— Neumark, 21. Juni. Eine Tochter des Gensdarmen Arnold ge⸗ 
rieth geſtern beim Baden in der Drewenz in Gefahr. Die jüngere, 12 Ja re 
alte Schweſter eilte ſofort zu Hilfe, aber der Strudel erfaßte beide. Auf 
die Hilferufe einiger Kinder eilte der Brennereiverwalter Amrogowicz her⸗ 
bei, und es gelang ihm mit eigener Lebensgefahr, das ältere der Mädchen 
zu retten, während die jüngere Martha Arnold in den Wellen verſchwand 
und trotz allen Suchens bis heute Abend nicht gefunden wurde. 


SR k. Löbau, 22. Juni. Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Kretſchmer undim Beiſein der Herren Regierungsräthe Rohrer 
und Protzen fand, wie ſchon mitgetheilt. am hieſigen Seminar vom 16. 
bis 20. d. Mis. die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Erſchienen 
waren 43 Herren. 5 davon traten gleich nach der ſchriftlichen Prüfung 
3 ck. Von den übrigen beſtanden 31 die Prüfung, nämlich die Herren 
Bindemann, Brittal, Broſammler, Bubert, Dorrn, Dummer, Fiſcher, 
Grapentin, Gronau, Gutſchke, Gullaſch, Haſſe, Hirſch, Janzen, Kuchenbecler, 
Koß, Kiehl, Krieger, v. Lojewski, Menz, Paßke, Polzjuß, Pommraenke, 
reußner, Sagajewski, Schmidt, Schulz, Schwarz, Tietz, Tonn, Wendt. 

— Crone a. Br., 21. Juni. Von weſentlichem Intereſſe iſt für uns 
vom Kreistage zu Wirſitz beſchloſſene Verbindung des Kleinbahnhoſes 
dem Hauptbahnhofe in Natel. Sowohl für den Perſonenverkehr wie 
für die Güterexpedition iſt dieſe Neuerung von bedeutendem Vortheil 
m deshalb, weil mit allen an der Strecke Nakel⸗Crone belegenen Ort⸗ 
ſten dadurch eine direktere Verbindung mit der Hauptbahn hergeſtellt 
d. — Die Wahl des Riemermeiſters Karl Geiger zum Magiſtrats⸗ 
gliede iſt von der Bromberger Regierung beſtätigt worden. Herr 6 

in der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung in ſein Amt eingeführt 
n. — Der Verein der Sachſen zu Bromberg hatte heute einen Aus⸗ 
lach unſerem Grabinawäldchen unternommen. 
e Schulitz, 21. Juni. Bei der geſtrigen Stadtverord 
wahl für die dritte Abtheilung wurden 67 Stimmen abgegeb 
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neten⸗Erſatz⸗ 
en. 
erhielt Dachdeckermeiſter Brüning 36, Beſitzer Otto Vogel 28 e ya 


ſchäftsführer Rentz 3 Stimmen; erfterer ift ſomit gewählt. — Die hieſige 
Freiwillige Feuerwehr wird in nächſter Zeit ihr 10. Stiftungsfeſt beſonders 
feierlich begehen. 
— Zoppot, 22. Juni. Ueber die bereits gemeldete Blutthat 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Bei Tagesanbruch weckte die 
Pflegerin eines dort mit ſeiner Mutter im erſten Stock wohnenden 23⸗ 
jährigen jungen Mannes aus Königsberg, Herrn Bär, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Juſtizraths B. aus Königsberg, die Tochter der Beſitzerin der 
Penſion mit dem Bemerken, fie müſſe zum Arzt, ihr Pflegling ſchwimme 
im Blute. Er wurde mit durchſchnittenem Halſe im Bette gefunden. Die 
0 * hatte gleichfalls am Halſe eine Verwundung, die jedoch unge⸗ 
fährlich war; ſie wußte nicht anzugeben, wie ſie dazu gekommen ſei. Sie 
will durch eine leichte Berührung geweckt worden ſein. Als der Amts⸗ 
vorſteher und die Gerichtskommiſſion erſchienen, war die Leiche, das Bett 
und das Zimmer bereits gereinigt. Sonnabend Nachmittag fand die 
Sektion des getödtet gefundenen jungen Mannes ſtatt. Sie hat be⸗ 
üglich der Todesurſache — Verblutung der Halsarterien — zu dem Re⸗ 
fullate geführt, daß die Todeswunde mit einem ſpitzen Meſſer, eventuell 
Taſchenmeſſer, ausgeführt iſt und daß die Beſchaffenheit des Schnittes die 
Möglichkeit nicht ausſchließt, ſich einen ſolchen mit eigener Haud bei⸗ 
zubringen und dann wohl auch noch das Meſſer fortzuſchleudern. Die 
(vielfach gefaßte) Annahme einer Selbſtentleibung in einem momen anen 
Anfall von Irrſinn iſt dadurch allerdings verſtärkt worden. Das todt⸗ 
bringende Meſſer iſt aber trotz aller Nachforſchungen auch bis jetzt noch 
nicht gefunden worden und dazu kommt die phyfiihe Schwäche und 
pſychiſche Harmloſigkeit des Verſtorbenen. Die in Unterſuchun g8⸗ 
haft genommene Pfleger in genoß in der Familie, in der ſie ſeit 
einer Reihe von Jahren angeſtellt war, das größte Vertrauen. Vor ihrer 
jetzigen Stellung war ſie viele Jahre in einer Danziger Familie als 
Krankenpflegerin mit ſolcher Auszeichnung thätig, daß ihr von ihrer da⸗ 
maligen Pflegebefohlenen eine lebenslängliche Penſion ausgeſetzt wurde. 
Die Leiche des Verſtorbenen iſt nach ſeiner Heimath in Königsberg über⸗ 
geführt und dort beerdigt worden. 2 
— Aus Oſtpreußeu, 22. Juni. Nach der „Oſtpr. Z.“ iſt der vor zwei 
Jahren geplante, damals aber verſchobene Huldigungsbeſuch der Oft: 
preußen beim Für ſten Bismarck jetzt auf's Neue in Anregung gekommen. 
Er ſoll entweder in Friedrichsruh oder bei dem in Ausſicht genommenen 
Herbſtbeſuche des Fürſten in Varzin zur Ausführung kommen, falls ſich ge⸗ 
nügende Theilnahme findet. er 8 
— Inowrazlaw, 21. Juni. Wegen Beleidigung eines Amts⸗ 
richters hatte ſich geſtern vor der Strafkammer der Bäckergeſelle 
Adalbert Kaczkowski aus Strelno zu verantworten. K. hatte das Handwerk 
an den Nagel gehängt und war „Volksanwalt“ geworden. Da er das 
Gewerbe nicht angemeldet hatte, wurde er dom Schöffengericht in Strelno 
wegen Steuerhinterziehung am 18. Februar d. J. zu 150 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Am 21. Februar legte K. gegen dieſes Urtheil beim Land⸗ 
gericht in Bromberg die Berufung ein und behauptete in ſeiner Eingabe, 
daß der Bürgermeiſter Herrgott und der Amtsrichter Gadow in Strelno 
ihn zu „verderben“ trachteten. Denn als in der Schöffenſitzung ein Zeuge 
zu des Angeklagten Gunſten ausgeſagt habe, ſei Gadow wüthend aufge 
ſprungen, habe mit den Füßen geſtampft und den Zeugen angeſchrieen, 
er ſolle anders ausſagen, ſonſt käme er ins Zuchthaus. Die Berufungs⸗ 
ſchrift ſchließt mit dem Satze: „Es iſt zu erſehen, daß der Amtsrichter 
adow den Zeugen zwingen wollte, einen Meineid zu leiſten.“ Die geſtrige 
Verhandlung ergab die Grundloſigkeit dieſer Behauptungen und der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß. 
Vorſteher der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule, Herr K irſcht, 
einen Unterrichtskurſns für ſeine ehemaligen Schüler eröffnet, der 
Lehrthätigkeit im Winterſemeſter ergänzen ſoll. Es wird u. a. in 
Obſtbaumzucht, der Bienenwirthſchaft, Nivellirung und Feldmeſſen ꝛe. 
unterrichtet. Herr K. iſt in die landwirthſchaftlichen Vereine zu Brätz und 
Meſeritz als Ehrenmitglied aufgenommen worden. Unter den 
Kämpfern bei Gobabis in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, wo kürzlich 
Hauptmann von Eſtroff die Khauas⸗Hottentotten ſchlug, befand ſich auch 
ein Inowrazlawer Schulkind, der Farmer Otto, der älteſte Sohn des 

früheren Rittergutsbeſitzers Otto. 
f Dx 


Lokales. 


Thorn, 23. Juni 1896. 

x lunſeren Abonnenten,] die ſich vorübergehend auf 
Reiſen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch 
in ihrer Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ weiter 
leſen wollen, ohne ſie der zurückbleibenden Familie zu entziehen, 
ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich 
zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſerhalb werden von 
unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 
— [Perſonalien.] Die Amtsgerichtsſekretäre Dolecki 

in Culm und Richter in Neuenburg ſind an das Amtsgericht 
in Graudenz bezw. an die Staatsanwaliſchaft in Thorn ver. 
ſetzt worden, Erſterer zugleich mit der Funktion als Dolmetſcher. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Päs ler aus Danzig iſt dem Land: 
gericht zu Thorn zur diätariſchen Beſchäftigung überwieſen. — 
Der Oberlehrer am kgl. Progymnaſium in Löbau. Dr. Thunert 
iſt als kommiſſariſcher Kreisſchulinſpektor nach Culmſee verſetzt. 
— Als Nachfolger des als Domherr nach Pelplin berufenen 
Profeſſors Dr. Landsberg in Culm iſt der Gymnaſial⸗ und 
Religonslehrer Fe itz aus Neumark nach Culm verſetzt. 
— [Beider Reichs ban kp if ferner ernannt worden: 

der Buchhalterei - Aſſiſtent Schnitzker in Kaſſel (Sohn des 
Herrn Bäckermeiſter Schnitzker in Thorn) zum Bank. Buchbalter; 
die Ernennung des Herrn Knothe in Nürnberg (früher in 
Thorn) zum Bank. Aſſeſſor hatten wir bereits geſtern mitgetbe lt. 
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hat 


für ſtrophulöſe Kinder beſtimmten 


„Prinz und Pri Wilhel 
Kinderheilſtätte“ 1 er 


in Inowrazlaw eine Freiſtelle geſtiftet und die 
Mitgliedſchaft in dem Kinderheilſtätten⸗Verein der Provinz Poſen 
erworben. Der Verein iſt bereit, die Aufnahme befürftiger 
Kinder in dieſer Heilfiätte zu bewirken. 

— [Abzeichen für Roßarzt⸗Aſpiranten] Die 
Aſpiranten haben nach einer Kabinetsordre als Abzeichen eine 
chwarz. weiß⸗wollene Schnur anzulegen, deren Tragweiſe derjenigen 
der Abzeichen der Einjährig- Freiwilligen entſpricht. 

*— [Unterfügungsperein „Humor“) Das 
Volksfeſt, welches am Sonntag in der Ziegelei veranſtaltet wurde, 
hat eine Brutlo⸗Einnahme von rund 500 Mk. ergeben, ſo daß, 
4 dect 8 nicht unbedeutenden Unkoſten, doch 

after Ithätt . 
bleiben dürfte. eberſchuß zu wohlthätigen Zwecken ver 
= [Im Shüpenpaustbeater) trat geſtern zum 
erſten Male ein neu engagirtes Gymnaſtikerpaar auf, die Ge⸗ 
brüder Palmars. „Oymnaſtiſche Kraftſpiele“ werden ihre 
Produktionen auf dem Programm genannt, und Kraft ſowohl 
wie Gewandtheit tritt bei ihren Leiſtungen in hohem Grade zu 
Tage. Staunenswertb iſt es. wenn der eine der Brüder mit den 
Zähnen — ohne Hölfe der 10 — einen Stuhl Hält, auf dem 
der andere ſitzt und ſogar n urnübungen macht, und wenn 
dieſer eigenartige „Zahnkünſtler“ fi mit ſeiner ſchweren Laſt 
ſchließlich noch mit großer Geſchwindigteit im Kreiſe dreht. Dieſe 
Leiſtungen find ſehr ſehenswerth. Daneben bewähren die 
übrigen Kräfte dese Spezialitäten⸗Enſembles wie die kleine 
Theatergeſellſchaft ihre alte Zugkraft, da in dem Programm ſtets 
reiche Abwechſelung geboten wird. 
* [Der Bericht über die chirurgiſch-gyngekologiſche 
Privat⸗Klintt des Dr. Leo Szuman in Thorn) für die 
Jahre 1893/95 iſt ſoeben im Druck erſchienen Wir entnehmen 
demſelben das Folgende: Die Frequenz der Anſtalt, welche ſeit 
März 1893 im eigenen, nach den neueren bygieniſchen An⸗ 
forderungen gebauten Hauſe ſich befindet, ſteigt bis dahin von 
Jahr zu Jahr. Im Jahre 1893 betrug die Zahl der ſtattonären 
Kranken 133, 1894 ſtieg ſie auf 179 und 1895 auf 202. Die 
Geſammtfrequenz in den drei Jahren nach Abzug derjenigen 
ſtationären Kranken, die von einem Jahr zum anderen zu Neujahr 
im Beſtande blieben, betrug 502. Unter den 502 Patienten 
waren 236 männlichen, 266 weiblichen Geſchlechts, 236 evan⸗ 
geliſcher, 220 katboliſcher, 43 moſaiſcher und 3 griechiſcher 
Konfeſſion. Von den 502 Kranken litten 334 an chtrurgiſchen 
Erkrankungen verſchiedener Art und 144 an chirurgiſchen Frauen⸗ 
krankheiten. Von den 488 chirurgiſchen und. gynäkologiſchen 
Krankheitsfällen ſind 371 gebeilt, 52 gedeſſert und 37 ungeheilt 
entlaſſen, 14 geftorben, 14 blieben im Beſtande für das Jahr 
1896 Danach betrug die Mortalität der chirurgiſch Behandelten 
2,9 pCt. und der Prozentſatz der Geheilten 76 pCt. Bei 436 
ſtationären kranken, von denen 350 geheilt, 49 gebeſſert, 13 
ungeheilt entlaſſen wurden, ſind 13 von den Operirten geſtorben 
und 11 blieben im Beſtande für das Jahr 1896 Nach Abzug 
Letzterer beträgt die Zahl der Geheilten etwas über 82 pCt., der 
als gebeſſert Entlaſſenen 12 pCt., der Ungeheilten 3 pCt. und 
der Verſtorbenen 3 pCt. 

—lGranatenlagerplatz.] Die Eiſenhandlung von 
C. B. Dietrich und Sohn dat am Weichſelbollwerk hinter 
dem Handelskammerſchuppen einen großen Platz gemiethet und 
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verjeb: 


aren Platz lagern jetzt ſchon rere tauſend Centner un- 
brauchbarer Granaten, die zum Einſchmelzen verkauft vo 
Die Firma enthält noch 


mehrere tauſend Zentner 
gemachter Granaten. 5 ann. 


Die zweite Zuſammen kunft des preußiſchen 


am 29. und 30. September 
ſes ſtatt. Die Stadt 


zu den Städten mit 50 000 
bis 100 000 Seelen zwei 
tritt je eine Stimme hinzu. 
irre verlangen könnte, 

jori zu vermeiden 

1 — nad ei 

facher Mehrheit. Jede Stad 1 e. nad ein 

lſchaft zur Rettung 

8 Danziger Bezirks⸗Verein der Ge⸗ 

bellnerdg e e 

0 ellmoldt ört, verſendet ſoeben 

feinen 31. Verwaltungsbericht für — Jahr 1. April erh 

daß der Verein auch in dem abge⸗ 

r ſehr ſegensreich gewirkt hat; es find 
ettungsfällen verzeichnet, in denen den 


— 


muthigen Küſtenbewo 


Ilberſſon allen bei der Poſt.] Angenommen find ſchiffbrüchiger See nern, welche ihr Leben für die Rettung 
= Tueren Otto in Mumm FR ann un en gewährt wache pen 8 aug d ; Ze m Geld⸗ 
a) a 10 b 1 f 9 — Uoebertragen iſt, zunächſt zu berichten, daß der Ute => — 9 alvereine iſt 
Königsberg Ki oft, er. Poſtdirektionsſekretär Gehrmann in Fr. Hübner, der ich u d Verbreitung der Gej Ua oe 
Angetelt | 1 8 deen bei dem Boftamt in einen. | Dazade erwerben hatte, verstorben iſt. Auf Ai St * 

ne e f er Poſtanwärter Bleiſe in Soldau als Poſtaſſiſt Bezirksverwaltung üpen 7 la Poul Felke — = er 
Pa, find der Ober - Poſtaſſiſtent Dill von Thorn Dr ledigte Amt. — ie ernahm = re 8 lobe dt das 488 
aſſer, die Poſtaſſiſtenten Malſchewski von Strasburg Rechnungsjahr 1 Jahresrechnung ezirksvereins für 


nach Graudenz, M 
von Nikolaiken 


— 


enge von Bromberg nach Jaſtrow, Wit tker II. 


Weſtpr. nach Schönsee Weſtpr. ie i 

5 in Rrufung], Die N, iM 

Herbſt 1896 in Berlin abzuhaltende Turnlehrerinnent die fol⸗ 

iſt Termin auf Montag, den 23. November d. Is. un, em Lehr⸗ 

ie et 1 e worden. Meldungen bargesehten Dienſt⸗ 
zug, enden Bewerberinnen find bei der v 

behörde ſpäteſtens bis zum ln b. 38. Meldunge: . 


a | 4 in deren 
ewerberinnen bei derjenigen Königlichen and 1. Oeber d. 38. 


April 1895/96 ftellt ſich wie folgt: Einnahmen: 
usgaben: 6333 Mk., und zwar Allgemeine Ver⸗ 
1463 Mk., Stationsbetriebskoſten, Vormanns⸗ 
ungslöhne, Unterhaltung der Schuppen und Apparate, 
zweier Uebungsmaſten 3875 Mk. und Rettungs⸗ 
4,50 Mk. Vortrag auf 1. April 1896/97: 957 Mk. 
Bericht ſchließt mit dem Wunſche, daß die Zahl der 
ſtetig wachſen, und das deutſche Seerettungsweſen in 
Nvidelung immer kräftiger fortſchreiten möge, — ein 
dem auch wir hiermit gern Ausdruck 


7290 Mk., 
waltungsko 
gebälter, er 
Aufrichtu 
Prämien 99 
I. Der 
Mitglieder 
einer 


Wunſch, 


ezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. rüfungs⸗ u geben. — 
anzubringen. , e nach § 4 der Prüfungs⸗ Sie Ausfertigung. von Frachtbriefen 
CCC 
ord 883 er ee undheit, & ngabe der Wohn pfängers nicht angege 
Lchrihätigten a, 8 a 5 ee in neuerer Zeit 10 wodurch Verzögerungen in der Auslieferung, durch Ein⸗ 
ausgeſtellt ſein 7 Anlagen 15 — Geſuches find zu einem Hefte ng von näheren Erkundigungen eintreten. Die Güter⸗ 


vereinigt einzureichen. 
e ein] Die 1 —. —4 1 Br in 
vereins halten Sonntag, den 5. Juz Tagesordnung lautet: 

ale bei Nicolai ihr Quartal ab. Wahl der Nechnungs⸗ 
Ein und Ausſchreiben der Lehrling ' ausſcheidende Vorſtands, 
reviſoren, Ergänzungswahl für zwe ndes. Das Ausſchreiben 


efettigungsfteilen werden daber Minitig umooUfländig ausgefüllte 
echtbriefe zurückweiſen und die Annahme derartiger 
endungen verweigern. 
„lSchiedsmänner.] Nach der im letzten Juſtiz⸗ 
Smiſterial⸗Blatt veröffentlichten Ueberſicht üder die Thätigkeit der 
iedsmänner im Jahre 1895 betrug die Zahl derſelben im 


Vorſtan erlandesgerichtsbezirk Marienwerder über⸗ 

2 Miubelimgen Di eiben a 2 as daupt 552, Dieselben 1 zu erledigen: a) 383 Sachen in 

— N 12 N var ah ade ſein 14 gungen den Bectsfretigeiten, b) . . augen u. 
27. Ju : en und Körperverletzungen. Von den zu & bezeichne 

Quartal, alſo bis zum 29, ackſichtigt. Rach Erledigung der achen betrug die Zahl derſelben, in welchen beide Theile zur 


ückſichtigt. © 
Meldungen werden nicht ber liches Mittageſſen ſtatt. 
Tagesordnung findet zicke 5 an enverein für die 
mart m) 5. den Bordon ſich in Berlin befindet, hat in der, 
arten) de 


ühneverhandlung erſchienen waren: 293 und von dieſen ſind 
urch Vergleich erledigt: 248 Sachen; dagegen betrug die Zahl 
der zu b bezeichneten Sachen, in welchen beide Theile zur Sühne⸗ 


Eichen Rundſchwellen, 32 Eichen dopp. Schwellen. 


Bau bieſer Bahn bemüht. 
Rentabilität ſchließt günſtig ad, die Genehmigung der Auſſichts⸗ 


verhandlung erſchienen ſind: 4710 und ſind von dieſen 2504 
durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt worden. 

() [Die Ernteausſichten! in Preußen haben! fich 
in Folge des warmen Wetters gebeſſert. Um die Mitte des 
Monats Juni berechtigte der Saatenſtand in Preußen zu folgenden 
Erwartungen (Nr. 1 bedeutet die Ausſicht auf eine ſehr gute, 
2 auf eine gute, 3 auf eine mittlere, 4 eine geringere und 5 eine 
ſehr geringe Ernte): Winter⸗Weizen 2,4 (gegen 2,5 im Mai, 
Winter⸗Spelz, 2,5 (2,9), Winter⸗Roggen 2,5 (2,7), Klee und 
Luzerne 3,1 (3,0), Wieſen 2,9 (3,0); Sommer⸗Weizen 2,6 (2,7), 
Sommer⸗Spelz 3,0, Sommer⸗Roggen 2,9 (2,8), Gerſte 2,7 (2,7), 
Hafer 2,8 (2,8), Erbſen 2,8 (2,7) Kartoffeln 2,7 (2,8). 

[ueber den Bauder Klein bahn Thorn⸗ 
Leibitſch] verlautet noch immer nichts Beſtimmtes. Seit 
länger venn 10 Jahren iſt die hieſige Handelskammer um den 
Das Projekt iſt fertig geſtellt. die 


behörde zum Bau iſt erthetlt, doch vom Bau noch immer nichts 
zu hören. Die Handelskammer hat die Koſten für das Projekt 
getragen, den Bau und den Betrieb kann ſie nicht übernehmen, 
da fie keine Corpora ionsrechte beſitzt. Am vortheilhafteſten wäre 
es, wie man uns ſchreibt, wenn Kreis oder Stadt Thorn 
den Bau und den Betrieb ausführen oder wenigſtens eine Zins⸗ 
arantie übernehmen würde. Ein bezüglicher Antrag liegt dem 
Kreiſe ſchon ſeit längerer Zeit vor, doch hat ſich der Kreistag zu 
demſelben noch niht ſchlüſſig gema pt. 

A lAnſtellung von n b Diejenigen Poſt⸗ 
praktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich 31. Januar 1894 
beſtanden haben, ſollen, Blättermeldungen zu Folge, am 1. Auguſt als 
Sekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. 

+ [Anbau von Zuckerrüben.] Im „pReichsanzeiger“ wird 
die von den Behörden durch Rüafrage bei den Zuckerfabriken aufgeſtellte 
Zuſammenſtellung über den Anbau von Zuckerrüben für die Campagne 
1896/97 bekannt gemacht. Danach ſind 1896 425 004 Hektar mit Rüben 
bepflanzt worden (gegen nur 373 504 im Vorjahr). Mit eigenen Rüben 
der Fabrikanten wurden bepflanzt 48 643 (gegen 47 031 Hektar im Vor⸗ 
jahr); mit Aetienrüben und Pflichtrüben, welche vertragsmäßig den 
Fabriken zu liefern ſind, wurden bepflanzt 128 976 (gegen 124 446 Hektar 
im Vorjahr); mit Kaufrüben und Ueberrüben wurden bepflanzt 247 385 
(gegen 202 027 Hektar im Vorjahr). 5 

AlDas Landwehr Bataillon,] das jetzt hier zur Uebung 
eingezogen iſt, paſſirte heute auf der Rückkehr von einer Felddienſtübung 
mit voller Muſik den Altſtädtiſchen Markt, wo gerade der Wochenmarkt ab⸗ 
gehalten wurde. Es gab da manch Wiederſehn zwiſchen Mann und Frau, 
zwiſchen Vater und Kind, aber nur — per Diſtanze, denn im taktmäßigen 
Schritt und in Reih und Glied mußte der Wehrmann weiter. Nicht 
konnte er dem Rufe ſeines Kleinen „Vater, Vater, komm“ Folge leiſten. 
Vorwärts ging es; aber warte nur Kleiner, bald haſt du den Vater wieder 
ganz bei dir. 

* [Holzeingang auf der Weichſel am 22. Juni.] 
Jan Grzeſiak 30 Tannen Mauerlatten, 60 Ctr. Holzborke. — H. Lauter⸗ 
bach durch Seelig 2 Traften 687 Kiefern Rundholz. — Pohl und Fried⸗ 
mann, Knopf und Seelig durch Seelig 1 Traft für Pohl und Friedmann 
65 Kiefern Balken, Mauerlotten und Timber, 2402 Kiefern einf. Schwellen, 
31 Eichen Plancon, 1824 Eichen einf. Schwellen, 594 Eichen Weichen, für 
Knopf und Seelig 3816 Kiefern einf. Schwellen. — Jochenſon und Hufe 
nagel und J. Roſen durch Krongold 3 Traften für Jochenſon und Huf⸗ 
nagel 1068 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1132 Kiefern 
Sleeper, 53 Kiefern einf. Schwellen, 5955 Eichen Rundſchwellen, für J, 
Roſen 338 Kiefern Rundholz. — Carl Boas durch Roſenberg 7 Traften 
3785 Kiefern Rundholz, 156 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
17 Kiefern Sleeper, 117 Kiefern einf. Schwellen, 100 Eichen Plancon, 53 
— S. Don 2 Traften 
1451 Kiefern Rundholz, 68 Kiefern Sleeper, 103 Kiefern einf. Schwellen, 
30 Eichen Plancon, 145 Eichen einf. Schwellen. — Weiß und Kasperowski 
durch Buchner 4 Traften 2590 Kiefern Rundholz, 105 Rundelſen. 
Apel und Elkind durch Hakmann 3 Traften 606 Kiefern Rundholz, 417 


Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 117 Kiefern einf. Schwellen, 66 


Eichen Plancon, 406 Eichen Rundholz, 406 Eichen Kantholz, 8600 Eichen 
einſ. Schwellen, 317 Rundelſen, 70 Rundeſchen. 

5 [Die Traften⸗Eingängel hatten in letzter Zeit nachge⸗ 
laſſen, die Hölzer aus den näher gelegenen Gegenden waren zum großen 
Theil eingetroffen, während die aus den entfernten Diſtrikten nur allmählich 
herankommen konnten. Geſtern ſind in Schillno wieder 22 Traften zoll⸗ 
amtlich abgefertigt worden, eine größere Zahl ſteht noch oberhalb und an 
der Grenze. Unter dieſen befinden ſich auch Hölzer die im San und ſeinen 
Zuflüſſen bereits feſtgelegen haben und bei dem jetzigen Wachswaſſer flott 
geworden und abgeſchwommen ſind. 

5 [Polizeibericht vom 23. Juni.] Gefunden: Ein 
bunter Sonnenſchirm, abzuholen vom Hoboiſten Thormann, Bäckerſtra ße 
39; zwei Stücke Zeichenpapier am Altſtädt. Markt; eine bunte Pferdedecke 
auf der Culmer Vorſtadt; ein Soldbuch für den Musketier Klemens auf 
der Culmer Esplanade; ein kleiner Geldbeutel ohne Inhalt auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. Verhaftet: Sieben Perſonen. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Rückkehr des Reſtes der in Guinea umge⸗ 


kommenen Ehlers ſchen Expedition find vom Bismarck⸗Archipel 
der „N. A. Z.“ Nachrichten zugegangen. Die Ausſagen der Zurückge⸗ 
kehrten beſtätigen das bisher Bekannte, bringen jedoch in den kleinen 
Nebenzügen immer mehr zum Bewußtſein, mit welchen Entbehrungen die 
Expedition zu kämpfen hatte und mit welchem Heroismus nicht nur Ehlers, 
ſondern auch ſein Begleiter Piering alle Schwierigkeiten bis zum letzten 
entſcheidenden Moment ertrugen und mannhaft bekämpften. In der Ge⸗ 
ſchichte Neuguineas werden die Namen dieſer beiden tapferen Männer ſtets 
eine hervorragende Bedeutung einnehmen. 
Ein blutiges Scharmützel hat 


* i in Berlin zwiſchen einem 
Offizier und einem Ziviliſten ſtattgefunden. 


Halbamtlich wird hierüber 


Central-Holel, Thorn | 
ft. Restaurant, Café und Weinstube. 
Franz. Billard. 


Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. 
Oſtſeebad Uuegenwaldermünde. 


Anerkannt ſehr guter und häufiger Wellenſchlag, günſtige Strandverhältniſſe, Park⸗ 
Anlagen unmittelbar am Strande. Direkter Bahn⸗Anſchluß insbeſondere auch an den 


Berliner Schnellzug. Billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt 


ff | ' it bei: P. i ig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I 
die Bade-Verwaltung zn Ruegenwalde | nenn. winner Seel . bene. Pape in Dante e S“ 
nnen, 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend en wir uns 
e; 


hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom 1. Juli d. Is. 


des Herrn Emil Block, Tuchmacherſtraſte übernehmen werden. 
Arbeiten zur vollen Zufriedenheit herzuſtellen. 
Um gütige Unterſtützung bittend, zeichnen Hocha chtungsvoll 


u Schmie dewertkſtatt m | 


Es wird, unfer Sale Beitreben ſein, ſümmtliche uns zugedachten 


Gebr. Fischer. 
%%% %%% „%%% 00000000 
Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlunge 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


berichtet: Der Offizier ging, ſich mit feiner ihn begleitenden Schwägerin. 


unterhaltend, auf der Mittelpromenade des Wittenberg⸗Platzes, als unver⸗ 
muthet ein Mann von rückwärts auf ihn zulief und, etwas unverſtändliches 
ſagend, mit einer langen Ruthe auf den Offizier und die Dame losſchlug. 
Der Offizier wandte ſich ſchnell, zog den Säbel und gab dem Manne ein 
oder zwei Hiebe auf den Kopf. Bereits verwundet, ſtürzte der Mann wie 
ein Raſender auf den Offizier, griff ihm nach der Kehle und rang mit ihm. 
Ein vorübergehender Soldat riß den Mann fort. Trotzdem drang letzterer 
nochmals auf den Offizier ein und wurde nun durch dieſen zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Schutzleute überführten den Verwundeten in ein Krankenhaus. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. — Der Mann iſt als der Ar⸗ 
beiter Fulge feſtgeſtellt und geiſteskrank. Das Krankenhaus hat er bereits 
verlaſſen können. 

Ein Wirbelſturm hat abermals in St. Louis gewüthet. Viele 
Perſonen wurden verletzt. 

Die 40 beiten Schützen des 93. Infanterie⸗Regiments in Deſſau 
weilen in Berlin zum Beſuch der Ausſtellung. Sie haben jeder fünf Tage 
Urlaub ſowie 30 Mark als Zehrgeld erhalten. 

4400 Jahre altes Brot. Geh. Rath Prof. L. Wittmack 
zeigte neulich im Verein zur Beförderung des Gartenbaues und in der 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde von Berlin eine Probe ganz ge⸗ 
bräunten altägyptiſchen Brotes, das ein Alter von etwa 4400 Jahren be⸗ 
ſitzt und aus grobem Gerſtenmehl bereitet iſt. 
deutlich unter dem Miſkroſkop nach Entfärbung durch Ammoniak die lang⸗ 
geſtreckten welligen Oberhautzellen der Gerſte, die drei Reihen Kleber⸗ 
zellen ꝛc. erkennen. Das auffallendſte war, daß ſich die tief gebräunte 
mumifizirte Krumme nach Entfärbung durch Waſſer mit Jod noch blau 
färbt, ganz wie die heutige Stärke. 


— Pod gorz, 22. Juni. Am Freitag Abend war die Telephon⸗ 
leitung Thorn⸗Bromberg eine Zeit lang unterbrochen, da hier in der 
Warſchauerſtraße die Leitungsdrähte ſich in Folge des heftigen Windes 
verſchlungen hatten. Durch Herrn voſt⸗Vorſteher Eggebrecht wurde die 
verſchlungene Stelle aufgefunden und in Stand geſetzt. 

k. Culmſee, 22. Juni. Die Dampfbäckerei der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Culmſee hat heute mit dem Backen von Weißwaaren be⸗ 
gonnen. Die Backwaare wird in einem offenen Geſchäfte und durch 
Hauſirer feilgeboten werden. — Als Delegirter zu dem am 29. d. Mis. 


in Graudenz ſtattfindenden Verbandstage der Bäcker⸗Innung en 5 


iſt von hier der Obermeiſter, Bäckermeiſter Leibrandt gewählt worden. 

— Tulmſee, 22 Juni. Der am Freitag beim Baden von einem 
Ken geſchlagene Schulknabe Januszewski ift noch am jelben Tage 
geſtorben. 

2] Mlynietz, 22. Juni. Am Freitag letzter Woche wurde unſere 
Ortſcha ft zum dritten Mal innerhalb 3, Jahren von einem größeren 
Brande heimgeſucht. Es brannte das Stallgebäude des Mühlenbeſitzers 
Kozliktowski nieder. An den Löſcharbeiten betgeiligten ſich auch 
poln iſche Leute aus Rußland, die zu dieſem Zweck durch die z. Zt. recht 
tiefe Drewenz gegangen waren. Herr K. erleidet einen recht bedeuten den 
Schaden, denn es verbrannten viele unverſicherte Geräthe. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Juni, Vormittags. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erfährt betreffs des Zuckerſteuergeſetzes, der Erlaß der Voll⸗ 
zugsvorſchriften, welche in dieſer Woche der Sachverſtändigen 
Konferenz zur Begutachtung unterbreitet werden, ſei noch in 
dieſem Monat zu erwarten. Die Ausſührungsvocſchriften ſollen 
den berechtigten Wünſchen der Intereſſenten Rechnung tragen. 
Die endgiltige Feſtſtelung der Ausführungsbeſtimmungen durch 
den Bundesrath ſei für die erſte Hälfte des Juli zu erwarten. 

Berlin, 22 Juni. Der Delegirtentag der nationalliberalen 
Partei iſt endgiltig auf den 3. und 4. Oktober anberaumt. Er 
findet in Berlin ſtatt. * 

Meſeritz. 23. Juni. An dem Gattenmörder 
Wojciecho wski aus But, der drei Mal von den Geſchworenen 
zum Tode verurtheilt wurde, weil das Reichsgericht zwei Mal 
auf die vom Vertheidiger eingelegte Berufung wegen Formfehler 
das Urtheil aufhob, wurde heute Morgen 5%, Uhr vom Scharf: 
richter Reindel das Todesurtheil vollzogen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 23. Juni um 6 Uhr früh über Null: 1,00 
Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 

Windrichtung: Weſt zieml. ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 24. Juni: Veränderlich, ſtarker, kühler Wind. 
Für Donnerftag, den 25. Juni: Veränderlich, mäßig warm. Leb⸗ 
hafter Wind. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 23. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe, 
übl 


Abſatzes fein hell 130 1⸗pfd. 143 Mk., bell 128/29 ⸗pfd. 142 ME — 
Roggen: ſehr flan 124 25⸗pfd. 1035 Mk. — Gerſte: ohne Handel 
— Erbſen: ohne Handel. — Ha fer: matt fein unbeſetzt 114415 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


(für Aus ſteuer, Militairdienſt, 
(1938) 3172 000 Mk. Vermögen: 90 Millionen Mark. 


: 


Man konnte noch jehr | Gerä 


Uhl. 1 f 
Weizen: ſehr flau das Angebot bleibt groß, gegenüber ſtockenden 


Särge. 


Große Auswahl in Steppdecken, 
Gerbegknden, Kleider, Jacken ꝛc 


liefert zu den allerbilligſten Preiſen das Alexandr. 1.00) 6.3611.5417.37| - - 
Sarg Magazin von (1225) a 7.18/11.51/5.45/11.08 
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2 Koppernikusſtr. 30, . 
ſchräg über der ſtädti ſchen Gasanſtalt. 


Preußische Benten-Derficherungs-Anftalt. 


Leibrentenverſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapitalverſich 
tudium). Sparkaſſe. 


Thorn, 23. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,96 Meter 
über Null. 


Fahrzeug. 


Schiffsführer. Waarenladung. von nach 
Joh. Schulz Kahn Getreide Plock » Danzig. 
C. Zlottowski 0 | m 5 1 1 = 
M. Colnmbed 5 5 Wloclawek⸗ Danzig. 
A. Swirski 5 = a * 
Lipinski D. „Alice“ leer Wloclawek⸗Thorn. 
Soj. Grajewski Kahn 4 Bromberg⸗Thorn. 
Ulm D. „Montwy“ Güter Thorn⸗ Danzig. 

2 > ru, i 18 
Marktpreiſe: me ® ä 23. Juni. Be ga 
Stroh (Richt⸗) . 100 Kilo 15 5050 [Schleie 1 Kilo SR — 80 
Heu „ 45 gechte . „ 47080 
Kartoffeln. 50 Kilo, 1020 1/80[Karauſchen „ 60 — 80 
Rindfleiſch 1 Kilo — Barſche „ ——1— — 
Kalbfleiſch 7 ie, 1 — 1/20 
Schweinefleiih .| „ 20]Rarpfer: . „ 1 — P 
uch. Speck. 7 400 Barbinen „50 — 60 
Schmalz 5 400Weißſiſche „ 30 — 40 
Hammelfleiſch 5 [Puten Stück 3 — 9— 
Butter 7 800[Gänſe a 3 — 5 — 
Eier . . Schock] 2 — 220 Enten Paar 3 — 155 
8 Hühner, alte.. Stück! 1 — 1150 
Aale Ae 1 „ junge | Baar — 70 — 60 
o .. „ 1—170|— 180 
Berliner telegraphiſche Schlufcourie. 
23. 6. 22. 6. Bei N 23. 6. 22, 6. 
Ruſſ. Noten. p. Cssa 216,45 216,35 A eee Su ms rg 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,25 [216,15 | ſoco in N.⸗York 71% 72% 
Preuß. 3 pr. — — 90,70 99,70 Roggen: loco. 14 it 
Preuß. 3½pr. Conſols 104 70104, 70 Juni 111.20 111,70 

reuß. 4 pr. Conſols 105,70 105,70 Juli 111 20 111,70 
Dtſch. Reichsanl. 3⁰% 99,40 99,50 September 113 20 113,70 
Itſch. Rchsanl. 3½% 04.70 1104,70 Hafer: Juni 122,20 | 123,— 
a 4bor 1 — 75 

oln. Liqui „66,50 66, 51: ; ai - 
Weſtpr 3. Pfndbr. |100,— [100,10 N 4820 Jun 2 
Disc, Comm Antteile 207,50 [207,0 Spiritus 50er: loco] —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,15 70er loco. 34 — 3410 
Thor. Stadtanl-3/ (0 70er Juni 88,20 38.20 
Tendenz der Fondäb.ſchwach ſchwch. 70er September 38.80 38,80 


Wechſel » Diseont 3˙%5, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3% für andere Effekten 4%, 


— 


Durch offizielle Unter ſuchung iſt endgültig feſtgeſtellt, daß 
der „Aachener Bade⸗Ofen N Fabrikant: * Penker Sohn, 
a Aachen) in Leiftung und Sparſamkeit des Gaskonſums unerreicht 
aſteht. 


Zur Beachtung | 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Marken⸗ 
Schutzgeſetzes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


1 Union - Seide 


sin d die Besten, — brechen nicht, werden nicht fettglänzend. 

Garantie für Aechtheit und Solidität. Tausende von Aner- 
kennungsschreiben. Porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabrikpreisen. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“, rer Zürich 


5 Fabrik-Unlon. 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Tuch- und Buxkin - Stoffe. 


Kammgarne, Chevlots, Velour, Loden eto. zu den billigsten Preisen. 
eee eee 


Buxkin Muster 


auf Verlangen 
franco ins Haus 


für einen ganzen Anzu 


zu M. 4.05. 


versenden franco ins Haus 
OETTINGER & Co, Frankfurt am 
Separat-Abthellung für Damenkleiderstoffe. 


Preis von 28 Pr. per Meter an. 


Metall: und Holz- ſowie mit Tuch 


überzogene 


Fahrplan. 


Von Thorn ab uach 
Culmſee 6.39 10.43 2.10 5.51 — 
Schönſee 7.03 10.53 2.01714 1.10 
Inowrazl. 6.39 11.52 2.45 7.011.083 


Schönſee 6.15 11.31.2010. — 
Inowrazl. 0.00 1001.44 6.45 1027 
Alexandr. 42 9.0*|4.41110.06 — 
Bromberg)6.26/10.31/5.20) 12.17 12.55 
Giltig vom 1. Mai 1898. 


„Thorner Zeitung“. 


erun 


Gezahlte Renten 1894: 


zu vermiethen bei 2430) 


Neuſtädt. Markt. 


. rr 
armonika- 


Inſertions⸗Aufträge 
für ſämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


— die Aunoncen⸗Expedition der „Thorner Zeitung“. 


einzig in ſeiner Art, hat 16 H 


fülle und iſt geſchma 
Die „Int 


Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik- Instrumenten- 
Versandt-Geschäft a 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


Breiteſtraße 4. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage iſt vom 1. Oktober d. Js. 


Joh. Kurowski, 


— EEE 


Stahltöne, beſitzt eine angenehme Ton⸗ 
ckvoll ausgeſtattet. 
ona“ koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mk., jede Notenſcheibe 
apart 0.35 Mk. Größe 27423415½ cm. 
Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 


ee ee En ae 
Zahnarzt Loewenson, 


(2434) 


kelenheiskul! Linoleum 180 (in. heit, sehr billig h. D. Braunstein. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 
ewieſen worden, daß die auf den Straßen pp. 
1 Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer⸗, 
Soda⸗Waſſer u. A. m., an die Abnehmer 
ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdau ungsſtörungen von län⸗ 
gerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer ⸗Tem⸗ 
peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
10 Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 2401) 

Thorn, den 4. Juni 1896. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Von den auf dem ſtädt. Klärwerk in 
Schlammform gewonnenen Klärrückſtänden 
wird ein Theil an Intereſſenten unentgeltlich 
verabfolgt. 

Der Reſt im Durchſchnitt 10—15 Cbm. 
pro Tag ſoll von einem Unternehmer bis auf 
Weiteres abgefahren werden, unter gleich⸗ 
Eee Ueberlaſſung des Dunges an den⸗ 
elben. Das Einfüllen des Schlammes in 
die Wagen geſchieht einfach durch Oeffnen 
eines Ventils in der über dem Wagenhalte⸗ 

ausmündenden Rohrleitung. 

olche Unternehmer, Landwirthe oder 
Fuhrherren, welche einen Theil oder die 

ze Maſſe abzufahren wünſchen, wollen 
ſhre Offerten bis zum 27. d. Mts., Vor⸗ 
u 10 Uhr, im Stadtbauamt II 

eben. 

horn, den 16. Juni 1896. 


er Magiſtrat. 
Stadtbanamt II. 


r ne 
Polizeil. Bekanmmachung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
aufgetretenen Maſern⸗Erkrankungsfälle 
bringen wir nachſtehend die 88 9 und 25 
der „ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei den 
am häufigſten vorkommenden anſteckenden 
Krankheiten vom 8. Auguſt 1895 zur Beach⸗ 
tung in Erinnerung. 
§ 9. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und 
Gaſtwirthe und Medizinalperſonen ſind 
ſchuldig, von den in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
en wichtiger und dem Gemeinweſen 
Gefahr drohender anſteckender Krankheiten pp. 
ſo wie von plötzlich eingetretenen verdächtigen 
Erkrankungs⸗ oder Todesfällen der Polizeibe⸗ 
Auge ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich 
eige zu machen. Bei verdächtigen Todes⸗ 
fällen darf die Beerdigung jedenfalls nur 
nach erhaltener Erlaubniß der Polizeibehörde 
ſtattfinden. Dieſelbeu Verpflichtungen zur 
Anzeige u. ſ. w. liegen auch den Geiſtlichen 
ob, ſobald ſie von dergleichen Fällen Kenntniß 
erlangen. : 
$ 25pp. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige 
ſoll mit Geldſtrafe) von 2 bis 5 Thaler poli⸗ 
zeilich geahndet werden, wenn der dazu ver⸗ 
pflichtete von dem Vorhandenſein der Krank⸗ 
heit unterrichtet war.“ (2618) 
N Thorn, den 19. Juni 1896. 


Die Volizei-Verwaltung. 


Ein neues Fenſter 


iſt billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 39, p. 
Wegen Mangel an Raum 
1 Satz faſt neuer Betten, 
1dreirädriger Kinderwagen 
| u. 2 bronc. Blumentiſche 
du verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 
5 dieſer Zeitung. (2651) 
1 Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 26. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes bierſelbſt, 

12 Bände Brockhaus Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zablung verſteigern. 
Thorn, den 23 Juni 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zu vermiethen 
per 1. Oktober ER 
II. Etage. 
a 5 große Zimmer, Entree nebſt 
großem Zubehör. Auf Wunſch 
4 Bee und Remiſe. Zu er: 


(2592) 


agen in der Thee-Hand- 
ung, I33rückenstr. 28. 


— Eine Wohnung, men 

Zimmer, großes Entree, vermiethet 
—— 1. ER (2172) 
Bernhard Leiser. 


Serechteſtraße 1 


iſt die 1. Etage beſtehend aus 7 Zim. 
nebſt 


verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
lerſtraßſe 30 iſt eine kleine frdl. 
Wohnung in der 3. Etage vom 1. Of: 

tober zu vermiethen. [2380] 
J. Keil 


7 9 9 8 
3 2 junge e A 
ur N M. * d. Exp. d. Ztg. 

5 elegant möblirtes Zimmer nebſt 

E Kabinet und eee eee 


vermiethen. 
Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 


Badeeinrichtung für 1050 Mk. 


Original Pilsner-Bier 
der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 
empfiehlt (1470) 


Friedr. Oiectmann in osen 


General- Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei 
* 7 2 78 (de AN 17 MN EN 
— 89 89 82 60182 8918955 55 5 an 0 45 NN ER E750. 


Wir offeriren unſere 


7 e 
ee 


(2980) 


“= Dachpappen⸗, Cherr⸗ u. Asphall⸗Produnte: 
aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 

2 zu Fabrikpreiſen. 

Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 

43 3 Rohlen-, Kalk- und Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. 
e b d 


F. F. Resag” 


2 m 
eutscher Fern gjichorien 
nn — — 

aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
‚reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate. 


Kalk, Cement, Gips, S® 
Rohrgewebe, Thonröhren, 


Alle Sorten — Dachpappen, Müllkasten 


Theer, Asphalt, Chamottewaaren 
25 Thonfliesen, 


Yatt und gerippt, ſowie 


sämmtliche Baumaterialien 
empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 
Bock, Thorn, 


am Kriegerdenkmal. 


2464) 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landka rten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 

deutsch und 
polnisch. 


Reise- und Kursbücher. 


Lieferung aller 
Journale 
des In- und Auslandes. 
Alleinige Niederlage der 
Contobücher 
von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


Anfertigung von Drucks achen in Buchdruck u. Lithographie. 


24 


7 f N N 2 N I 
TANDLIN 

N 

. 4 


1 0 l 
ANOLIN? 


0 
) 


n 
4 


ür die Dampfziegelei Anto- 
er bei Thorn wird 


1 Schachtmeiſter 


und 


30 Arbeiter 


Im für dauernde Beſchäftigung zu 
Neubau Schulſtr. 10112 |Nelgzfigem Antritt 3 
k. Fal e. k. von 12 u, 0 Simmern en Ct. Plehn eee, Naucernf. Thorn III. 


1. Juli reſp. 1. Octob 8 eth. k 1 
(4828) f — en Auch kann ſich daſelbſt ein 


Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 


akobsſtr. 15, 


5533 1 * . 
u, * u. „ t. 1 v. 

400 M. u. 36 M. Waſſerzins. Nh. 
bei M. Chill, eine Treppe. (2616) 


Eine fleißige ordentliche Kantinier 
Aufwärterin ER Imelden. 2 
w. 3. 1. Juli geſ. Mellienite. 66, 1 Zr. r. C 
vn Eine Wohnung, Zr Pe ah Eiſenbahnbeamter 
er, zum 1. Oktob i 
2 ucht. Offerten mit Preisangabe 199555 Hausverwalter, 


63 in der Exped. d. Ztg. erbeten. (2642) 8 oder Hofverwalter auf einem 
r RTTEEETSET . Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Weſtpreußiſche 
Gewerbe = Ausftellung 


Graudenz, 
I. Sonntag, den 28. d. Mts,, Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, im Tivoli⸗Saale: 
Verſammlung der Ausſteller und Aus⸗ 


Zimmergeſellen 
ucht 2620) 


L. Bock. 
Malergehilfen 


) 


verlangt (2650) ſtellerinnen 
Otto Jaeschke, Malermſtr. rien der 
a Notenpiece aus meiner | II. Jeden Sonntag u. e Eiſe n⸗ 
10 x bar een bahn. Fahrpreis-Ermütigung. 
a = 25 Pi 5 
Walter Lambeck. Tivoli 0 871 ſch 89 Waffeln. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdradkerel 


Reparatur - Werkstatt 
Nähmaschinen 


aller Syſteme 7 
billig! 


rompt! 
Singer Co. 
Act Ges. 
(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtr aße 35. 


Chevreaux Gamaschen 
(Karlsbader) 
wieder am Lager (2648) 
A. Rosenthal & Co. 
Hut⸗ u SHerrenartikel — Geſchäft. 


Fahrräder, 


B R ENNAB OR. 
beſte bewähr teſte Marke, 
hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten 
Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von 
Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen 

Fahrunterricht wird 
gratis ertheilt. (2276) 


Oscar Klammer, 


Brombergerſtr. 84. 


R. Uebrick, 


Thorn III 
empfiehlt 


aus Cement kunſt ſtein mit Eiſenkant en 
mit 1 Cbm., 1½ Cbm. und 2 Cbm. Inhalt. 
Die Aufſtellung derſelben im Feſtungsrayon 
iſt ohne beſondere Erlaubniß geſtattet. 
Da es die Schweinepreſſe ermöglichen ver⸗ 
kaufe von heute ab i 5 
gekochten Schinken Aufſchnitt à 
fund I Mk., rohen Schinken, Auf- 
chnitt Pfund Su pf 
Bei Entnahme von ganzen Pfunden 
noch 10 Pf. pro Pfund billiger. Ferner: 
ganze abgekochte Schinken Pfund 
80 Pf., ganze rohe Schinken Pfund 
60 Pf. harte Salami, Winterwaare, 
1 Mk. pro Pfund 
Alles unter Garantie von 
diſchen Schweinen. 
Benjamin Rudolph, 
Altſtadt Nr. 29. 


hieſigen, inlän ; 
(2597) 


W Mit 4 feinen Linſen und 
— 3 Auszügen. 
5 Starke 
o Vergrösserung 
unter Garantie. 
Jedes Fernrohr, welches nicht 
gefällt, nehmen ſofort retour. 
4 


“* Preis-Catalog 
= ſämmtl. optiſch. Waaren, 


Fernrohre 


Kirberg & Comp., Gräfrath 


bei Solingen. (1699) 


Retept. 


Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 
Waſſer, füge für 75 Pfg. Mell 
Coguac⸗Eſſenz hinzu, jo erhält man 
au nes he 18 der chemiſchen 

uſammenſetzung nach dem Ka 
und ihm an Geſchmack und ten gleich ift 
Ege 1 77 5 r du nghoffe 

enz iſt echt nur in riginal 
75 Pig. mit dem Armen beg 9. 
Wh be. Nellinghoff in 


In Thorn bei Ande 
ton Reezwara. Er 


11/4 Liter 


inghoff's 


Formulare 


Z Ur An mei 
auf Grund des 8 —— 


Unfallversicherungsgesetzes 
find in der 
Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


zu haben. 


Hängematten, Netze. 
Bindfaden, Leinen 


Bernhard Leisers Seilerei, 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


72 2 1 6965 

Jrivatlogis 
5 vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
alt in 


Berlin 


bietet das „Friedrichſtr. 112m“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei elviler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Fran Hedwig Plenz. 


Fin Laden WE 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 
— ... —— 


Im Garten des 


Variete-Theatersz. Reichskrone 


Thorn, Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rüssel). 


GEM Täglich neues Programm ; 


Beginn der Vorſtellungen an Wohentaor 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerte um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr 

Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 


nummerirter Platz 30 Pf.; vor 9 Uhr ab 


Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 
Es lade: höflichn ein 
Tneel 


Viktoriatheater. 


Mittwoch, den 24. Juni 1896: 
Einmaliges Gastspiel 


des Posener Operetten- 
Ensembles: 


Der Vogelhändler. 


Große Operette von C. Zeller: 


Tagesverkauf bei Herrn Duezynski. 
Ludwig Hansing, 
(2628) Direktor. 


Schützenhaustheater 
Mittwoch, den 24. Juni 1896 


Sommerbühne 
u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater. 
. Weibererziehung. 


Einevollkommene Fran. 
(2501) Die Direction. 


Dankſagung. 

Für die uns ſo zahlreich zugeſandten 
Gaben und für den ſo zahlreichen Be⸗ 
ſuch ſagen wir unſer herzliches „Gott 
vergelt's “. i 
Der katholiſche Frauenverein. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Autenrieb erktäre ich 
hiermit für aufgehoben. 
Chorn, den 22. Juni 18,6. 
. Woelke. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 


Yreis⸗- Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 


vom * 

50 Kilo oder 100 Pfd. 2.6. 6. 
Mar 5. Mark Mark. 
Weizengries Nr. 1 14,00 14,40 
1 Be 13,60 | 13,40 
Kaijerauszugsmehl . . » | 15,— | 14,80 
Weizenmehl 000 . . » - | 14,— | 13,80 
do. 00 weiß Band 11,40 11,20 

do. 00 gelb Band 11.20 11,— 
u N 7,60 | 7,40: 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗ Kleie 4,20 4,— 
Roggenmehl 0. 9,60 9,40 
8/1 8,80 8,60 
I. 8.20 8— 

do. II 6,— 5,80 
Commis⸗Mehl ande 8,— | 7,80 
NRoggen-Shrt . . .. | 7—| 6,80 
Roggensfleie . . . . . 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 14,50 | 14,50 
do. . 18,.— 18. 

do. „ 3.128 

do. a I, — 

do. 5 5˙5 10,50 10,50 

do. 6,6% 10,— | 10,— 
do. grobe 9.— 9,.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 9,70 
do. 3 9,20 9,20 

do. 85 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl . .„ . 6,40 6,40 
do. u 5 6 „ 2 — 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,40 
Buchweizengrütze I. . .„. | 14,—|14,— 
do. HE. 13,60 | 13,60 


age. 


Ernst Lambeck, Thorn. ĩ[x?!%ðV Ä ͤ!ͤẽKꝓ—FPöʃ 


AR 
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Der geheimmißvolle Neffe. 
H. Erl in. 


(Schluß.) 

Ehe man ſich niederließ, folgte natürlich die gegenſeitige 
Vorſtellung: „Rechnungsrath Pfeifer mit Fau und Tochter!“ — 
„Worbke aus Berlin!“ Aus einigen nebenſächlich hingeworfenen 
Bemerkungen Herrn Worbkes ging noch hervor, daß 
er Beſitzer einer großen Südfruchthandlung in Berlin war und 
ſich in Ahlbeck erholungshalber aufhielt. 

Dann ſetzte man ſich. Mi 


(Nachdruck verboten.) 


Männes Hoffnungen mit der Wein⸗ 
flaſche erfüllten ſich, denn Herr Worbke ſchenkte gaſtlich vier 
Gläſer voll des edlen Rebenſaftes, die er mit einem 
— 3 „Auf den Schreck von vorhin, meine Herrſchaften!“ 
entirte. 
Dann wurde allerhand geſprochen, ſchließlich aber kam zur 
Freude Frau Eleonores die Rede wieder auf Herrn Worbkes 


effen. 7 

Sie erkundigte ſich nämlich, ob denn der erwartete Herr 
irgendwelche Aehnlichkeit mit ihrem Manne habe, die das Miß⸗ 
verſtändniß erklärlich mache. 

Da lachte der Südfruchthändler ſchallend auf. J bewahre! 
Jetzt finde er ſeinen Irrthum ſelbſt unbegreiflich. Sein Neffe — 
eine hohe, ſchlanke Geſtalt — und dann doch noch in Jünglings⸗ 
jahren. — 

Frau Eleonore lächelte beruhigt und ſuchte nähere Erkundi⸗ 
gungen über den Neffen einzuziehen. Merkwürdig, aber der 
ſonſt jo beredete Herr Worbke that da geheimnißvoll. 

Sein Neffe —? Mit wahrhaft väterlicher Wonne drückte 
er die Augen zu, lächelte ſchlau und machte allerhand dunkle 
Andeutungen. — „Ein bildhübſcher Kerl, mein Neffe, ſage 
ich Ihnen dabei ſchneidig hm — ach, und begabt, 
ſage ich Ihnen, Sie haben keine Idee. wie begabt der iſt ! 
Wirds mal weit bringen — iſt jetzt ſchon in Staats- 
dienſten. Na, Sie. lernen ihn hoffentlich kennen. Schade nur, einen 
Halt müßte ſo ein talendvoller Menſch haben, eine gute Frau zum 
Beispiel, wünſch' ich ihm ſchon lange! Der Bengel iſt aber 
wähleriſch — kanns ja auch.“ 

Bei ſolchen Bemerkungen blinzelte er ein paarmal prüfend 
zu Telkechen hinüber, die ſich in ſüßen Träumen von einer Süd» 
fruchthandlung wiegte. 

Endlich fand man es auch an der Zeit, wieder auf die zu 
vermiethende Wohnung zurückzukommen. 

Natürlich wurde hier gemiethet! Das war ja ſo gut wie 
abgemacht. Freilich ließen die Zimmer zu wünſchen übrig, wie 


Herr Pfeifer bei der Beſichtigung konßatierte ; 0 aber der freund 


liche Wirth — man konnte nicht wieder weggehen. Und der 
Preis, der eigentlich viel zu hoch bemeſſen war — überlegte Frau 
Eleonore — doch der Neffe ſiegte, den miethete man ſozuſagen 
mit, ſeine Bekanntſchaft wenigſtens. . 

Familie Pfeifer hatte alſo eine Wohnung gefunden. — 
Tekelchen mußte nun ſofort nach der Bahn gehen. um die 
Beſorgung des Gepäckes anzuordnenen. Inzwiſchen entſpann ſich 
daheim zwiſchen ihren Eltern folgender kleiner Dialog: 

„Weißt Du, Männe, wenn der Neffe Herrn Worbkes ſeinem 
Onkel ähnelt, muß er ein ſehr netter Menſch ſein — innerlich 
wenigſtens.“ 

„Herr Worbke macht einen ſehr guten Eindruck“, war 
Männes ausweichende Erwiderung. 

„Ich denke mir, der Neffe wird auch aus Berlin ſein. 
Warum nur Herr Worbke das uns nicht ſagte — nicht mal den 
Namen feines Neffen nannte er. Gott, dei der Geheimniß⸗ 
thuerei wird er ſich nichts gedacht haben — wir lernen ihn ja 
noch kennen, den jungen Herrn. In Staatsdienſten? Was ſoll 
man darunter verſtehen? Regierungsrath — Aſſeſſor? Mindeſtens 
doch Aſſeſſor! Weißt Du. Männe, ich hab' eine Bitte! Laß uns 
Herrn Worbke nicht ſagen, aus welchem kleinen Neſte wir ſind. 
Du kannſt ja die die größere Nachbarſtadt nennen. Es iſt wegen 
Tekelchen.“ 

„Was Ihr Weiber doch gleich ausheckt! Mach', was Du 
willſt, und laß mich aus dem Spiele!“ 

Frau Eleonore kannte ihren Gatten. Wenn er in dem 
Tone redete, war nicht alle Hoffnung zu verlieren, wenn es auch 
vorläufig beſſer war, das Thema abzubrechen. Ueberdies mußte 
Tekelchen jeden Augenblick heimkehren; nun, man würde ja 
wohl morgen Gelegenheit zu Weiterem finden. 

Und die Gelegenheit fand ſich, indem Frau Pfeifer früh 
morgens bereits, als ſie ſich mit Tekelchen auf dem Wege zum 
Bade befand, mit Herrn Worbke zuſammentraf, der ihr ſofort 
freudeſtrahlend erzählte, daß er ſoeben von ſeinem Neffen einen 
Brief erhalten habe, worin ihm dieſer ſeine Ankunft für über ⸗ 
morgen Mittag feſtſetzte. Als Herr Worbke aber zum untrüg⸗ 
lichen Wahrheitsbeweis ſeiner Mittheilung den Brief trium⸗ 
phierend vorzeigte, ſuchte Frau Eleonore einen raſchen Blick auf 
den Stempel deſſelben zu werfen. Richtig! Ihre Vermuthung 
hatte ſie nicht betrogen, der Brief kam aus Berlin. 

An dieſem Morgen ging die biedere Frau Rechnungsrath 
nicht mehr zum Bade; ſie hatte ganz andere Pläne, und die 
veranlaßten ſie, ihre Schritte gen Heringsdorf zu lenken. 

Wenn Herrn Worbkes Neffe aus Berlin kam, war er 
verwöhnt wie alle Großſtädter, und da war es leicht möglich, 


daß Tetelchen auf ſeine verfeinerten Nerven den Eindruck eines 
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Landpommeränzchens machte. Das mußte um jeden Preis 
verhütet werden, denn man konnte nicht wiſſen Ein 
elegantes, kleidſames Koſtüm macht manchmal viel aus bei jungen = 
Mädchen.. . Gut denn! Mit mütterlihem Opfermuth ente 
ſchloß ſich Frau Eleonore zu der großen Ausgabe und beſtellte 
in Heringsdorf ein reigendes, mattgelbes Strandkoſtüm für 
Thekla, für ſich ſelbſt aber kaufte ſie einen Hut, der nachher 
Herrn Pfeifer beinahe Nervenkrämpfe verurſachte. Dann kehrte 
ſie befriedigt heim. RN 

So kam der große Tag endlich heran. Be 

Unten im Garten hatten Pfeifers den Kaffeetiſch gedeckt. = 

Tekelchen ſtand im neuen Kleide und ſervierte. Es war ihr 
überhaupt anbefohlen worden, heute das Licht ihrer häuslichen 
Erziehungen leuchten zu laſſen. Herr Rechnungsrath aber lehnte ; 
maleriſch in feinem Korbſtuhl und las „jeine Zeitung.“ während 
Elenore, angethan mit einem lebensmüden Schwarzſeidenen, von 
Zeit zu Zeit Tekelchen einen Abſatz aus „Knigges Umgang mit 
Menſchen“ ins Gedächtniß zurief. Zuweilen auch warf ſie un⸗ 
ruhige Blicke nach dem Hauseingang, och ſich denn dort noch 
immer nichts von dem „großen Ereigniß“ zeigte. 

Da — plötzlich ertönten im Hausflur Schritte, — dann 
laſſen ſich Stimmen hören. „Er“ war alſo da! Be: 
„Männe,“ flüſtert Frau Pfeifer, um dieſen aufmerkſam zu 8 
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machen. In dieſem Augenblick erſcheint im Thürrahmen eine 
wohlbekannte Geſtalt — Herr Worbke. Ihr folgt eine andere, 3 
hoch und ſchlank, wie es ſchien, — jetzt kann man deutlicher 
ſehen und 1 
„Himmliſche Mächte, habt Erbarmen! Das iſt ja Schnittchen, 
der leibhaftige Schnittchen aus N.!“ Me 
Frau Eleonore droht zur Salzſäure zu erſtarren, während 
ihr Ehegemahl ein kräftiges: „Himmelkreuz .., das kann gut = 
werden! losläßt. N, 
Mehr zu äußern war ihm leider nicht vergönnt, denn ſchon nahte 
Herr Worbke mit ſeinem Neffen. 15 
Nun war die Reihe an dieſem, verblüfft ſeinen Vorgeſetzten 
anzuſtarren. Das that er denn auch wortlos, während ſein 
Onkel freudeleuchtend die gegenſeige Vorſtellung beſortzte, die 
Schnittchen mit keiner Silbe unterbrach. da er aus allem gehört 
hatte, daß Rechnungsraths das Städtchen, aus dem ſie gebürtig 
waren, hier verleugnet hatten. Mit Tekelchen aber wechſelte er 
einen ſtummen, bedeutungsvollen Blick. Dann ließ er ſich am 
Kaffeetiſche nieder, erzählte in der harmloſeſten Weiſe und ver⸗ 
ſicherte einmal über das andece, er wiſſe ſeinem Onkel garnicht 
Dank genug für die liebenswürdige Bekanntſchaft, die er ihm 
hier vermittelt habe. Schade nur, daß er ſich durch einen kleinen 


dem jungen Sekretär durch 
blamiert. Wenn das in N. herauskam! Freilich, 


dann kam es nicht heraus. 
aber immerhin, 


ſich um nichts mehr; 


Abſt cher nach Berlin um einige Tage verſpätet hätte. Freilich, 
Und wie er das ſagte, warf er 
Glücksausdruck nicht bemerken. der Tekelchens Antlitz geradezu 


er konnte ja nicht ahnen 
Tekelchen wieder einen jener geheimnißvollen Blicke zu, unter 


denen ſie jedesmal erröthete. 
Der Herr Rechnungsrath aber mußte wohl oder übel gute 


Miene zum böſen Spiel machen — war er, der früher ſo glühende 


Vertheidiger kleinſtädtiſcher Verhältniſſe, ja fo wie fo ſchon vor 
das Verleugnen ſeines Wohnſitzes 
wenn Schnittchen 
bier Herrn Worbke gegenüber, 
In ſeiner Hand war man 
und wer trug die Schuld daran? Die 
er trugen ſie! Mochten ſie es nun ausbaden! Er kümmerte 


dort ebenjoviel Takt beſaß, wie 


ſo bemerkte oder wollte er auch den 


verklärte. 


Und er Herr Worbke erſt! Der ſchwamm in Seligkeit! So 


ganz im Geheimen deutete er der immer noch völlig geknickten 
Frau Eleonore ſogar an, daß er ſeinen Neffen zum alleinigen 
Erben ſeiner Südfruchthandlung einſetzen wolle, 
Frau für den jungen Sauſewind gefunden habe. Dieſe Worte 
gaben der verkümmerten Mutter neuen Lebensmuth — und neue 


ſobald ſich eine 


Pläne. 
Von Schnittchen kam man, ſeitdem man hier falſche That⸗ 


. ſachen vorgeſpiegelt hatte, überhaupt nicht mehr los, das war klar. 


Beeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


5 werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 


I der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 


I ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 


durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 


[in der Politik als auch im Localen und dem Feuilleton, fo: 


wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 


vollig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags: 


blatt“. 
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und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn ſie von der | 


% Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
I wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 
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Außerdem hatte das Schickſal, dem man immer folgen ſoll, doch 
recht merklich durch den Zufall geſprochen. ſchließlich mußten 
Tekelchens Gefühle berückſichtigt werden und endlich .... Herr 
Worbke mit der Südfruchthandlung!! c 

Während dieſer ſchwerwiegenden Erwägungen lebte Tekelchen 
beinahe in den Gefilden der Seligen, dabei dachte ſie weder an 
die Südfruchthandlung, noch an den Kummer von Frau Eleonore. 
Sie dachte überhaupt nicht, und das war immer ein Hauptvorzug 
ihres Weſens geweſen. Vielleicht lag es an dieſer ihr anhaftenden 
Eigenthümlichkeit, daß fie das Lieben um ſo ſchneller lernte. 

Und dank. Tekelchens heiß entflammter Liebe gelang es 
Sekretair Schnittchen ſchon nach drei Wochen, das zu erreichen, 
wonach er in N. Jahre umſonſt geſtrebt hatte — er durfte näm⸗ 
lich die Sorge für das leibliche und geiſtige Wohl von Fräulein 
Thekla Pfeifer auf Lebenszeit übernehmen. N 

Der Rechnungsrath hatte ſich zwar bedenklich geſträubt, feine 
Einwilligung dazu zu geben, doch rechte Energie beſaß er ſeit 
ſeinem Ahldecker Fiasko nicht mehr, und hatte Schnitichen leichtes 
Spiel gehabt. 

„Nun aber heim!“ war alles, was Männe dann noch wünſchte. 

In ſeinen alten vier Pfählen angekommen, ſchwor er ſeiner 
Eleonore mit feierlichſtem Eide, daß er eine Sommerreiſe iu 
ſeinem ganzen Leben nicht wieder mache. 

Und fie konnte diesmal ausnahmsweiſe mit ihm fühlen 
denn wenn man es ſo recht bedachte, Schnittchens Bekanntſchaft 
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hätte man eigentlich auf billigere und bequemere Weiſe machen 
können. 
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Ueber das Verhalten der Phosphorſäure im 
Boden und den Werth der Thomasſchlacke 
gegenüber den Superphosphaten. n 


Die Zeitſchrift deutſcher Zuckerinduſtrie berichtet in ihrer Nummer 21 
von dieſem Jahre über eingehende Unterſuchungen der Chemiker Smorawski 
und Jakobſon betreffend das Verhalten der waſſerlöslichen Phosphorſäure 
im Boden und den Wirkungswerth der Superphosphate gegenüber der 
Thomasſchlacke. 

Nach den veröffentlichten Mittheilungen haben die eingehenden Unter⸗ 
ſuchungen das unzweiſelhafte Reſultat ergeben, daß die waſſerlösliche Phos⸗ 
phorſäure der Superphosphate im Boden ſchon innerhalb kürzeſter Zeit in 
eitratlösliche Form übergeht, und daß fie erſt in dieſer Form von den 
Pflanzen aufgenommen wird. — Dabei hat ſich zugleich gezeigt, daß die 
von einzelnen Seiten immer wiederholte Behauptung, daß Superphosphate 
thieriſchen Urſprungs (Knochenphosphate) vor ſolchen mineraliſchen Ur⸗ 
ſprunges Vorzüge verdiene, eine durchaus irrige iſt. Die mineraliſchen 
Phosphate ſind den animaliſchen durchaus gleichwerthig, wenn nur der Ge⸗ 
halt und die ſonſtige Beſchaffenheit dieſelden find. 

Die von gewiſſer Seite immer wieder aufgeſtellte Behauptung, die 
eitratlösliche Phophorſäure der Thomasſchlacke ſei von geringerer Wirkſam⸗ 

keit, wie die der Superphosphate, hat ſich alsganz unzutreffend erwieſen; im 
Gegentheil hauen die Verſuche beſtätigt, daß die eitratlösliſche Phosphor⸗ 
ſäure der Thomasſchlacke gleichwirkſam der Superphosphate⸗Phosphorſäure iſt, 
und daß fie deshalb auch mit demſelbe Preifen bezahlt werden darf. 
— ann se anna 
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